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Der Beıtrag Von Psalm
„T’heologıe der Schrift‘“

Einführung Ubersetzung VonNn salm

Aussagen der (ım erden begriffenen) „Schriıtt: über dıe „Schrift(en)“ selber
finden sıch da und dort So wiırd etwa Neuen JTestament mıt der Bezeıchnung
„„das Gesetz er ose und die Propheten“ (Mt 17 12 13 J 4()

16 16 Joh 145 Apg 13 15 24 14 28.23 Röm LE vgl auch bereıts
Makk ES mehrfach auf SIn auftforıtatıves Schriftkorpus ezug

en diesen Referenzen auf SC1NC zweıteılıge TO findet sich miı1t der Wendung
Gesetz Moses und den Propheten und Psalmen“‘ (Lk 24 44) auch C1IHN NECU-

testamentlıcher eleg, der inNec Dreıiteiulgkeıt andeutet Diese Aussagen „der
chrıft“ über „die Schrı lassen erkennen dass diese als autorıtatıv
Gott bezeugend eıl] und en wıirkend angesehen wiırd Als (neutesta-
mentlıcher locus Classicus „Theologıe der Schriuft““ gılt (neben Petr
21) T1ım A V Dort chreıbt der Apostel Paulus T1ımotheus

‚Du ber bleıibe denjenıgen ıngen die du gelernt hast und Von denen du überzeugt WOT-
den bıst issend VON weichen du gelernt hast und ass du Von ınd auf die Heılıgen
Schriften ‚heilıgen Buchstaben‘“‘ kennst dıie Kraft haben, diıch machen eıl

Als Miıtherausgeber leiste ich m1T meiınem”Essay gEINC Beıtrag für das „Jubıläums-
ahrbuch‘“‘ Iheser steht ‚usammenhang miıt INC1INEIN Status als „Research Fellow
of the Department of Ancıent anguages of the Universıity of Pretoria South frıca Ins-
besondere mıt Prof Phıil Botha ergaben sıch während INC1INECS Studienurlaubs Südafrıka
(Maı Jun1 mehrere Gespräche ber Ps l(_3), Von denen ich profitiert habe
Derartige „Selbstaussagen“ siınd aufgrund des Mmstandes ass „dıe Schrift““ WE SIC
ber sıch spricht och nıcht Abschluss des (christlichen) Kanons der ZWeEeE1-C1INnenN Bıbel
steht iıhrer proleptisch iıhrer Zahl beschränkt und ihrem Umfang imıtiert Et-
W ds anders ze1ıgt sıch der Sachverha WEeINN 111a statt ENSCICH S1nn Von „Selbstaus-

we1ınteren 1nnn VOmN „Selbstverständnıs ausgeht und Aussagen zusammenstellt
welche dıe uftfor1ı .„der Schrift““ DZW Teile derselben unterstreichen diesem (weıte-
ren) Innn vgl Jüngst Jeromıin, Bibhel.
Als Alternativformulierung findet sich den lukanıschen Schriften uch „Mose und dıe
Propheten“ (Lk 16, 3E 24,2 ‚ Apg 26)22)
Zur gegenwärtigen Dıskussion der Kanon-Frage(n) vgl etwa die Skizze VOonNn SÖödıng, „Ka-
non  ‚m> (Lıit.
Dazu mehr



eat Weber

durch den Glauben der stus Jesus 1st| („Jede  66 „alle‘‘) Schrift®
Gott-gehaucht und nützliıch ist] ZUT Lehre UÜberführung, Zurechtweisung, Un:-
terweıisung der Gerechtigkeıt damıt vollkommen SC1 der Mensch es jedem Werk
völlıg ausgeruüstet

Es auf, dass hıer sowohl Von 1e1Ne1 (pl „dıe eılıgen Schrıiften‘‘) WIC

auch VO  — Ganzheıt bzw. Eıinheıit (sg „[die] Schrı gesprochen und
damıt Dıversıtät und Unität zusammengehalten werden. Der Umfang „der
Schrift(en)“ wırd nıcht genannt sondern als VOoN Briefautor und -adressat CINCIN-
Sarn gekannte und anerkannte TO. vorausgesetzt Gemeininhin wIırd ANSCNOIM-
ICN dass ‚„„das Ite Testament“‘ 1C 1STt Jedenfalls wiıird chre1-
ben das auf dem Weg 1Sst selber SC werden und dies Aaus (  T
unseTer 1C auch geworden 1St über „Schrıift(en)“ dıe ihm zeıtlıch all-

ging(en und bereıts autforıtatıv vorlag(en), Aussagen emacht und ZWAaTr sowohl
hinsıchtlich des ‚„woher‘?‘“ bzw der Qualität („Gott-gehaucht‘‘) als auch des
‚„„woraufhın”?““ bzw des potentiellen 7wecks („nützlıch

Für 1LOOC YPO Sind verschıeden Interpretatıonsnuancen möglıch Als normalen bZw
typıschen eDTrauc kann 11a VonNn „‚Jede (belıebige von) Schrift(stelle)“ ausgehen
(vg]l Hoffmann Von Sıebenthal (rammatik emäa| eMaıl-Kommunika-
t1o0n m1t dem Gräzıisten und Hebraisten Heıinrich vVon Sıebenthal Siınd uch die V arıan-
ten „alle chriıft‘“‘ der „(dıe) ganzc Schrift““ vertretbar Mır legt sıch nahe das Nomen
ASCHECHT“: '077Z Artikellosigkeit als spezıfische UINTISsSseENE Größe („die Schrift‘‘) verste-
hen und die Wendung (semıitisıerender) Anlehnung „diıe eısung das N:
Gesetz“‘ (u Num 5.30 48 Jos T KÖön 11 33 ® vgl uch
Jos 23 iınne (sıngulariıschen) Gesamtheit und Einheit interpretieren
Die Griechischen fehlende Kopula kann uch zwischen „Schruit“ und „Gott-gehauch c

der „nützlıch““ eingefügt werden Zur möglıchen Auflösung der Syntax und den damıt
verbundenen Bedeutungs- und Übersetzungsoptionen vgl VOonNn Sıebenthal, „Rolle“ (favorı1-
Ss1iert „Jede Ne Schrift VON Gott eingegeben 1ST uch NUutzlıc. “), und Jeromın Bibel

58 (favorisiert „Die Schrift 1STt Von (jott eingegeben und nützlıch u)
Aus damalıger 1C| 1st die Bezeichnung allerdings (noch) N1IC. zutreffend we1l das
„Neue estamen! als olches och nıcht vorlag Erst dıie spätere Konstitulerung (Aner:
kenntnis SC1IHNCI autorıtatıven Gestalt Kanon1sierung) des „Neuen Testaments“‘ hat dem
99“  en Jestament SC1INCN Namen gegeben und beide 1estamente ZUT ZWO1-C11 Bıbel DC-
fügt Über die komplexen Prozesse der jeweılıgen Kanonisierung der beiden Bıbelteile dıe
sachgerecht ohl 11UT der Verbindung Von (theologischer) „Innenperspektive‘“‘ (Inspira-
108 Gottes Wırken und Walten) und (hıstorischer) ‚Außenperspektive‘“‘ (Überlieferung,
geschichtlıche Faktoren autorisıierende und kanonisierende Gemeinde) beschrieben WCCI-
den können, soll 1er nıcht referiert werden
Dıie Fragen welchen Umfang und welche Anordnung die „Hebräische Bıbel“

hatte (umstritten 1st allenfalls Zusammensetzung und Anordnung der ketubim) und
ob auf dıie hebräische der die griechische (LXX) Gestalt (mıt anderer Reihenfolge und

mfängen rekurriert wird soll 1er (ebenfalls) außer cht gelassen werden
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Vergleichbare Selbstaussagen finden sıch bereıts en JTestament insbe-
sondere „Nahtstellen“”® des Kanons Sıe ZC1ISCH WIC ges  e  en Pro-
ZCS>S der (Proto-)Kanonisierung auf ere bereıts autorıtatıv gewordene
C zurückgegriffen wırd und „Anschluss“ diese Begrün-
dung bzw Anspruch auf (später) CISCNC „Schrift““ Qualität gelegt wiırd Ich kon-
zentriere mich nachfolgend auf InNe dieser alttestamentliıchen „Nahtstellen  66 1alll-
ıch Ps 1(1) Zu dıiesem salim SCINECET Funktion der Eınweisung den Psalter
(Proömı1um) und SC1INCIMN Verknüpfungen mıiıt anderen lexten innerhalb des 1blı-
schen Kanons habe ich mich bereıts anderer Stelle geäußert Ich eschränke
mich hiıer eshalb auf die rage welcher Beıtrag „T’heologıe der chrıft“‘
Ps entnehmen 1st Meıne UÜberlegungen reihen sıch C1in HGTE Studien
Schlüsseltexten 1C auf dıe Kanonwerdung des en Testaments
kanonisch-intertextuellen Hermeneutıik und Theologıe des bıbhiıschen
Kanons

OTa SC1 der Psalm Übersetzung, dıe sıch CN die masoretische
Vorlage hält dargeboten

Als solche werden namentlich diskutiert 1012 („Mose-Epi1itaph“‘‘); Jos 1—9
Jes 220 Mal 22 Ps 1(1) und 2211 ‚Kyros-Edıkt““ Wenn Mathys, „Bü-
cheranfänge Yr bılanzıert ass Buchanfänge und „schlüsse sorgfältig gestaltet und
theologisch aufschlussreich gılt 1€6S 1C| auf dıe aufgeführten Kanonteile VCI-

bindenden „Nahtstellen“ och verstärktem Masse
11 Vgl er Werkbuch 48—5 1 eber, „Einweisung“ (mıt Überlegungen Relevanz

des Psalms Blıck auf 1n Bıblısche Theologıe und egenwärtıge Diskussionslagen);
eber, „Directive dort findet sıch uch 1116 Dıskussion m11 der Literatur und anderen
Siıchtweisen die hıer partıell geführt wird

12 Vgl zuletzt (mit LAr Söding, Einheit, programmatisch Steins, Bindung, Blıck auf den
Psalter Zenger, „Horizont“‘, und Ballhorn, Telos

13 der Darstellung SInd UrCc. Zıffern, Buchstaben, Schreibweise und Zeılenabstände fol-
gende Einsichten ı dıie poetische Struktur ZU) Ausdruck gebracht: Ps besteht Aaus I15SSC-
samıt sechs Versen nämlıch TEe1 (rahmenden) Monokola (la 4a), Ar Bıkola
(2ab 4Abc 5ab 6ab) und ZWC1 TIrıkola C Dhiese formieren sıch sechs Strophen
(A—F) und re1 Stanzen (I-II) Die Stanzen-Struktur 1St trichterförmig Auf dıe Zeichnung
des „Gerechten‘‘ ; These“ folgt dıe kürzere Schilderung der „Frevier“ „Antı-
these'  66 und beıide „Wege‘“ werden Schluss abgrenzen voneinander auf den
Punkt gebrac „Fazıt C) Zur näheren Begründung VONN UÜbersetzung und
Struktur VCIWEISC ich auf vorhın Fußnote 11 erwähnten ‘beiten Ps Dar-
ber hinaus 1ST auf die neuste Studıe VOoNN der Lugt, C’antos 0399 hinzuweisen
der für A Struktur 1—plädıert wird



eater

Glückpreisungen dem Mann der
(A) nıcht geht wandelt Gemeininschaft Von Frevlern

und auf den Weg VO)]  - ‚undern cht trıtt
und S1tz Von Spöttern nıcht sıtzt,
sondern der eisung JHWHs SCIN Wohlgefallen
und SC1INECT eısung murmelnd sınnt Tag und Nacht!
Und dann] wird SC WIC C111 Baum, (ein)gepflanzt W asserrinnen
der TUC. rıngen wIird SC1IHNCT Zeıt
und SC  S Laub wird nıcht welkenC 2

b
O8 E A

Ja allem, Was 1LLIHNET OT: tut wird Gelingen verhehen

11 1C: dıe Frevler
sondern die ‚preu SIN s1e],
die SIC verwehen wird er Wınd
Deshalb 1C aufstehen veEITMOSCN Frevler GerichtE O a SE und er C1NCT ersa!  ung Vomn Gerechten

111 (GJeWIlSsSs kennend [ ıst Weg VoNn Gerechten
(=> aber er Weg VON Frevlern wird zugrunde gehen

Rückverweise auf „die (deuteronomische) Tora“

Am Anfang des Psalters steht auffallenderweise eın und CS findet ent-
sprechend (vorerst) keıne Anrufung (Jottes Statt Vielmehr wIırd mıiıt elıg-

„der Mann!'  «16 beglückwünscht und C1  Nn welcher sıch auf
Ta (1 3377 „dıe ora WeisungX8 JHWHs we1ß Der Vers 7abh steht
betont Zentrum der „Gerechter“ Stanze (ABCB’A’-Versstruktur) und INar-
kıert auch inhaltlıch Was den „‚(gerechten Mann auszeıichnet ITE Weısung

1St Uurc dıe oppelte Verwendung, nämlıch beiden Verszeıulen (ın Ür

stelle dieser generalısıerenden eu! der dre1 aqtl Verbalformen (1bcd) 1st uch 116

perfektische Lesung, weiche dıe Aussagen Vonmn 1bcd und 2ab zeıtlıch dıfferenziert ei-
bar (so Lohfink, „Einsamkeıit“, 1641) DIie Verschärfung Von Tatz, „lora Davıds
(„nıe gewandelt ist ..  etc cheınt 11117 dagegen überspitzt.

15 Vgl dazu Blıck auf 11n (homiletische) Re-Lektüre des Psalters Lämmlın, Lust,
166f.

Es ist zunächst jedenfalls und auf dem Hıntergrund Von Erstvertextung und -rezeption
N1ıC angebracht hıer geschlechterübergreifend „Mensch(en) auszuweıten (sO
Ps 13) Dass „(freien kultfähigen) Mann'  er gedacht 1ST wird der
Psalter-Ouvertüre (Ps 1—3) erkennbar Anschlussfähig für geschlechterübergre1-
fenden Psalter Nachvollzug 1ST den ersten Psalmen namentliıch der inkludierende Maka-
L1S5INUS VOonNn Ps „alle Bergung be1 (jott eingeladen und glückselig SCDTI1ESCNH
werden

17 Der Makarısmus hat SC1INECIN Pendeln zwischen /usage und sage 10C ihm C1ISCNC
Tagmatı vgl Ballhorn, „Glücklich“‘ 2

18 DiIie Übersetzung ‚„„das Gesetz“‘ 1st meı1st) negatıv konnotiert führt auf 1116 alsche Fährte
des Verstehens und 1ST deshalb verme1den
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ist das omen suffigiert) , zudem hervorgehoben. Die rechte Haltung iıhr wiıird
zweıfach bestimmt, HIC (innere) Übereinstimmung, Emotivıtät, Motivatıon
(„Wohlgefallen haben|*) eiınerseıts und äußere Verhaltensweise und Ausrıch-
tung „murmeln sSıinnen lag und Nac andererseıts.

Es stellt sıch dıe Frage, auf welche Referenzgröße mıt „der ora Weıisung
JHWHs*“ Bezug SCHOMMNMCN wird. Das mıt einem erismus („Tag und Nacht“‘
jederzeıt) verbundene „murmelnde Sınnen" (FArl) o1bt eınen ersten Anhaltspunkt
insofern, als eıne verschriftete TO im 16 1S  t2() dıie zeıgt das hebr erb
an mıiıt innerer Beteijlıgung au gelesen rezıtiert vielleicht SIN-
gend intoniert, jedenfalls memorIiert und damıt mediıtiert wiıird bzw werden soll
mıt dem Ziel einer lebens- und verhaltensbestimmenden ne1gnung bzw. „E1n-

<23<< 22  verleibung‘“‘. Dıie ımplızıte Verbindung VOoON und „„J1ora Weısung
zeıigt d}  $ dass mıt Sder ora JHWHs)“ als determıinierter TO keine einzelne
(Unter- bzw Weg-)Weısung 1im 1C ist, sondern die (GGesamtbekundung des
Wıllens Gjottes Die etonung 1eg €1 (ursprünglıch) weniıger auf dem Lehrin-
halt als der Lehrvermitflung: OTa  co bezeichnet den Vorgang der autorıtatıven
Unterweısung als mündlıch-kommunikatıiıves Lehrgeschehen, dass WIT 1m
1C auf seine Gestalt VON „Schrıftgewordener Mündlıchkeit“ (Thomas Wıllı)
sprechen haben “ Die edeutung der „JLora  06 dem Aspekt der Einheıit und
Gesamtheıit des Gotteswillens hat iıhren a  un S1ınal ore (Ex 412°  );
findet sıch iınsbesondere 1m (u dA. F 4,5.44; >  9 31,9.110), In der VO

19 Die VOonNn Zenger, PsSalter”., 43f, auf jüdısche Ausleger zurückgreifende Annahme, ass
das Possessiv-Suffix ‚„„seine 1lora‘  . (wıe In der Wendung „seın Wohlgefallen“‘‘) auf den
Psalmeingang selıg gepriesenen „‚Mann' verwel1se, ıst denkbar, ware allerdings ungewöhn-
ıch Damiıt wäre zwıschen 2a und gleichsam ein Einverleibungs-bzw. Übereignungsakt
Von es Tora L11UN ıhm eigen gewordenen Tora anzunehmen. ahe lıegender und
konsistenter ist, den Vers als SyHNONYINCHN Paralleliısmus verstehen und In beiden Vers-
hälften die „ 10ra“ als auf bezogen verstehen.
Vgl Jos l’a WI1IeE 1eT7 VO „murmelnden Sinnen In 51A7 1) der Tora'  66 und zugleıich
von 5° „Verschriftung, Buch“‘ gesprochen wiırd.
Vgl LeFebvre, „Torah-Meditation“‘, OFA

genannten Geschehen verbinden sıch Schriftlichkeit (Schriftgröße), Mündlichkeit
(halblautes Lesen Rezıtieren und rezeptiv-kognitiv-memorative Momente (Sınnen Me-
dıtıeren | auS- bzw. inwendig Lernen]|]. Dazu kommt ansatzweıse en praxisbezogener
bzw handlungsaktıver Aspekt (Lebensausrichtung, Verhaltenssteuerung). Hıerzu wären
uch Überlegung 1mM 1C auf möglıche Zusammenhänge zwıschen abgegrenztem, autor1-
atıyvem „Kanon“‘!), dessen Ane1gnung durch Auswendiglernen mıttels ständıgem
Wıederholen SOWI1E Verbindungen 1tus und Liturgıie anzustellen (vgl ansatzweise 1im
Bliıck auf dıe Proverbien Schwienhorst-Schönberger, „Ruf”“, TAES

23 Zum Begriff und se1ner Verwendung 1M Alten JTestament und 1m Frühjudentum vgl Lied-
ke Petersen, „ Weıisung”‘; Achenbach, „Jora”; Lehnardt, APOran.
Vgl Wıllı, ‚Kakkatuv““

25 Zu Bedeutung und Funktion des Doppelausdrucks „dıe Weıisung und das Gebot“‘ vgl Brau-
lık, „Weısung“‘, CS
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Laiteratur (u Jos LE K ön und In der Prophetie (u
Jes 5,24 Jer L3 Hos 4!6’ 8,1; Am 2,4) Das als (vor dem Eıngang 1Ns VOI-

heißene Land ausgelegte neu verkündete) „Tora  c erweıst sıch als „Zugangs-
adresse‘‘ für Rückbezüge auf den Pentateuch in nachgeordnetem Schrifttum,“’ der
sıch auch Ps bedient Dazu kommt, dass 1mM selber dıie Eınschärfung der
„Tora  06 kommende Generationen ın uftrag gegeben (u 6, dıe
Verse —3.7.2011) und damıt Tradierung (und Rezeption) induzıert wiırd. Den Kes
vıten und 1m Sınn elner Abschriuft dann auch Josua und dem Önıg (Dtn 17,18—
20) oblıegt dıe Verpflichtung ZUT Verschriftung, Duplizıerung und Verlesung
(Dtn 19  8—20; 27,1—3; 31,9-13) Damıt wırd dıe andauernde Gültigkeıit
gleichsam sichergestellt (vgl Jos ‚30—35; KÖn ’‚  s Hos Dıiıe Be-
zeichnung ‚„„das Buch der lora  6 ist innerhalb des Pentateuchs denn auch Aaus-

schlhıeßlich 1im ele (Dtn 17,18; Ö:I0.01: 29,20; 30,10; 31,24.26) und fin-
det Von dort den Weg in dıe VO geprägte Literatur (u Jos * ‚31.34;

Kön Z 2654 I >  9 Neh 8.1.3:81.1.18).
Als 7Zwischenfazıt erg1bt sıch, dass 1n Ps 172 eın deutlicher ückbezug ZUT

(mosaıschen) ..  „JLora WIeE S16 in Gehalt (Gesamtheıt des Gotteswillens) und Ge-
stalt (Buch) vornehmlıc Hr das repräsentiert wird, vorliegt. Dies gıilt,
auch WEeINNn die constructus-Verbindung „dıe ora 'HWHSs“ 1mM selber nıcht
bezeugt 28  ist, sondern nach dem kanonsequentiellen Erstbeleg in Ex 13,9 sıch in
Prophetenbüchern findet (Jes 5,24 30,9 Jer 8,8; Am 2!! vgl auch Hos 4

und dann 1m chronistischen und ihm nahe stehenden (nachexiılı-
schen) Schrıifttum (Esr O: Neh U3 Chr 16,40;Z 17,9 33
34,14; seinen Schwerpunkt hat Dort WI1Ie auch ın den dre1ı Psalmbelegen
(Ps 152 19%8; 19 ist 1€e Bezeiıchnung .‚die ora (Moses JHWHs
Gottes)” eıne ausgewelıtete edeutung anzunehmen, dıe vermutlıich über das
hınaus den (mosaılschen) Pentateuch (und möglıcherweıse welılteres

Vgl dazu rueggemann, Theology, 586 „Ihat 1S, Deuteronomy 15 NOL Sinal repeated. It
15 Sinal interpreted, extrapolated and exposited in order keep the claıms of Sına1-Mosaıc
Yahwısm pertinen' NCW tıme, place, and Circumstance.‘“‘

Z% Gemäß einem ıktum VOoN Norbert Lohfink, das VON Braulık, „Weısung‘‘, 6 ‚ aufge-
wird.

28 Die Wendung „dıe Jlora Moses“* wiırd übrıgens 1m gesamten Pentateuch nıcht verwendet
(Erstbeleg ist Jos S,
Be1 dieser 1ın einem Fe%t-Zusammenhang (ungesäuerte TOTE Passa) erscheinenden Stelle
handelt sich den einzıgen Pentateuch-Beleg. Ahnlich wIıe In Ps bz ist dort die Rezıtie-
Iung und Memorierung 1m 1C} WC] wiırd, ass „dıe Tora JHWHs‘“‘ „1M Munde
(des Volkes)“ se1n soll Man beachte uch den Zusammenhang zwıschen Ex und

G 1,18—20 1mM Blıck auf die Momente der Erinnerungszeichen und der Tradıerung
dıe Nachkommen. Möglicherweise deutet sıch die Linie Kx 13,9 67 azu u.)
Ps 1,1fan

Z/u weıteren „Lora‘-Belegen 1m Psalter vgl Kratz, „JLora a.vids“,
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Schrifttum mıit autorıtatıvem, [profo]kanonischem Status) umschließt.?) est-
zuhalten ist ein.Doppeltes: Die „JLora JHWHs“ in Ps p verweiıst inhaltlıch 6C1ITS5-

tens auf dıie (durch Mose vermuittelte) Wiıllenskundgebung Gottes insgesamt, WI1e
S1e Orma. insbesondere 1im greifbar ist. ugleic findet zweıtens eiıne Bedeu-
tungsausweltung in dreifacher Hınsıcht sStatt wiırd Urc dıe Genitivverbindung
„l1ora 'HWHs“ die Autorisierung verstärkt:; ist als Referenzgröße der gesamte
Pentateuch (sowı1e wahrscheinlic cdıe „Propheten“-Bücher)”“ 1mM 1C. wiırd
Uurc die Ps zugrunde lıegende Verbindung VON „Weısung“ und „Weısheıt““,
cdıe ıhren Ausgangspunkt (wıederum) 1im hat (v 41658)E die Wendung
in e1in umfassendes, das en insgesamt formendes „Grundprinzıp‘ eingebet-
tet -Di4eser Dtin-Bezug wiırd 1Un Urc eine Anspielung Begınn des Psahhs, dıe
ZW al eIwas versteckt ist und deshalb nıcht immer (an)erkann wIrd, verstärkt. ””
Zunächst Die mıt dem Höraufruf sch‘ma Jisrael (Dtn 6!! vgl 4,1; 5;1)
eingeleıitete zentrale Verpflichtung ZUT Gottesliebe (6,5) 1m Siınne des ersten Ge-
bots, des „Hauptgebots“ (vgl 50 soll nıcht NUur „auf dem Herzen“ se1n bzw
Jleıben (6,6), sondern den ‚Söhnen Kındern „eingeschärft“ werden. Solche
Vermittlung der „Dord  <36 geschieht Urc permanentes Reden bzw Verkündıgen,
das iın vierfacher Weıse mıt grundlegenden Lebensvollzügen verbunden wird:
„be1 deiınem Sıtzen in deinem Haus  .. „be1 deinem en Wandeln
; auf dem Weg SS „be1l deinem inlegen“ und „be1 deinem Auf-

stehen (DIP)”. Dıie Wichtigkeıit dieser auf den Dekalog folgenden Paränese als

31 Vgl uch Esr 50 Neh 8,1—3.8; 9  , s  9 K 14,3; 133
nur) das der (auch) der gesamte Pentateuch gemeınt ist, ist be1 diesen Stellen

me1st nıcht hinreichend deutlıch. Denkbar ist be1 Ps und weiıteren Stellen, ass das
als Dars DFO [OLO für den Pentateuch fungılert (das würde siıch mıt der ben erwähnten „ZU-
gangsadresse‘‘ berühren). Liedke, Petersen, „Weısung“, Sp 1042, gehen davon auS, ass
(jedenfalls) der Chronist mıiıt „JTora  6 bereı1ts den fertigen Pentateuch VOT ugen hat. Und
für Kratz, „l1ora avıds'  . 7’ hat dıe Bezeichnung „1ora JH WHs*“ In Ps 1,2 „sicher den
Pentateuch und womöglıch uch schonDer Beitrag von P;alm 1 zu einer „Theologie der Schrift‘““  89  Schrifttum mit autoritativem, [profo]kanonischem Status) umschließt.”! Fest-  zuhalten ist ein.Doppeltes: Die „Tora JHWHs“ in Ps 1,2 verweist inhaltlich ers-  tens auf die (durch Mose vermittelte) Willenskundgebung Gottes insgesamt, wie  sie formal insbesondere im Dtn greifbar ist. Zugleich findet zweitens eine Bedeu-  tungsausweitung in dreifacher Hinsicht statt: 1. wird durch die Genitivverbindung  „Tora JHWHs“ die Autorisierung verstärkt; 2. ist als Referenzgröße der gesamte  Pentateuch (sowie wahrscheinlich die „Propheten“-Bücher)*” im Blick; 3. wird  durch die Ps 1 zugrunde liegende Verbindung von „Weisung‘“ und „Weisheit“,  die ihren Ausgangspunkt (wiederum) im Dtn hat (v. a. 4,1.6-8)®, die Wendung  in ein umfassendes, das Leben insgesamt formendes „Grundprinzip‘“ eingebet-  3  tet  Diéser Dtn-Bezug wird nun durch eine Anspielung am Beginn des Psahhs, die  zwar etwas versteckt ist und deshalb nicht immer (anjerkannt wird, verstärkt.””  Zunächst zu Dtn 6: Die mit dem Höraufruf sch‘ma Jisrael (Dtn 6,4, vgl. 4,1; 5,1)  eingeleitete zentrale Verpflichtung zur Gottesliebe (6,5) im Sinne des ersten Ge-  bots, des dtn „Hauptgebots“ (vgl. 5,7), soll nicht nur „auf dem Herzen“ sein bzw.  bleiben (6,6), sondern den „Söhnen / Kindern“ „eingeschärft‘“ werden. Solche  Vermittlung der „Tora‘®® geschieht durch permanentes Reden bzw. Verkündigen,  das in vierfacher Weise mit grundlegenden Lebensvollzügen verbunden wird: 1.  „bei deinem Sitzen (2W”) in deinem Haus“; 2: „bei deinem Gehen / Wandeln  (T?M) auf dem Weg (777)“; 3. „bei deinem Hinlegen“ und 4. „bei deinem Auf-  stehen (D1P)“. Die Wichtigkeit dieser auf den Dekalog folgenden Paränese als  31  Vegl. u.a..auch Esr 7,10; Neh 8;1=3;8; 10,29:35:37: 1L.Chr22;12£; 2 Chr.12;1; 14,3: 15;3.  Ob (nur) das Dtn oder (auch) der gesamte Pentateuch gemeint ist, ist bei diesen Stellen  meist nicht hinreichend deutlich. Denkbar ist bei Ps 1 und weiteren Stellen, dass das Dtn  als pars pro toto für den Pentateuch fungiert (das würde sich mit der oben erwähnten „Zu-  gangsadresse‘ berühren). Liedke, Petersen, „Weisung“, Sp. 1042, gehen davon aus, dass  (jedenfalls) der Chronist mit „Tora“‘“ bereits den fertigen Pentateuch vor Augen hat. Und  für Kratz, „Tora Davids“, S. 7, hat die Bezeichnung „Tora JHWHs“ in Ps 1,2 „sicher den  Pentateuch und womöglich auch schon ... die Sammlung der vorderen und hinteren Pro-  pheten‘“ als Referenzgröße im Blick.  32  Dazus. u.  33  Auch die-(für die Weisheit typische) Polarität des Denkens und Argumentierens (These /  Antithese), welche Ps 1 bestimmt, könnte von der dtn Alternierung von „Segen“ bzw. „Le-  ben“ versus „Fluch“ bzw. „Tod“, die auf dem Hauptgebot der Alleinheit und Einzigkeit  JHWHs für Israel beruht, (mit)geprägt sein (vgl. Dtn 5,7-10; 6,4-15; 7,9-11; 11,26-28;  28,1£.15: 30:190):  34  Zur Verbindung von „Tora / Weisung“ und „Weisheit“ s. u.  35  Vgl. etwa Weinfeld, Deuteronomy 1-11, S. 341.  36  Der Begriff erscheint hier nicht, wohl aber in Dtn 4,44. Der Vers und mit ihm der Begriff  „Tora“ bildet die Überschrift über die in 5,1 beginnende Gebotserteilung (Dtn 5—26), wel-  che den Dekalog (5), die paränetische Auslegung des „Hauptgebots‘“ (6-11) sowie den  Kodex der Einzelgesetze als Kommentar aller Dekglogsgebote (12-26) umfasst (vgl. Brau-  lik, „Weisung“, S. 121).dıe Sammlung der vorderen und hinteren Pro-
pheten‘““ als Referenzgröße 1m Blıck.
Dazu

373 uch dıe. dıe eıshe1 ısche) Polarıtät des Denkens und Argumentierens (These
ıthese), welche Ps bestimmt, könnte Von der Alternierung Von „degen“ bzw. „Le-
ben'  66 VerSsSus „Fluch‘“ DZW. 35  0 die auf dem Hauptgebot der Alleinheit und Einzıigkeıt
JHWHs für Israel beruht, (mıt)geprä: se1n (vgl 5,7-10; 6,4—-15; /,9—-11; 11,26—28;
28:.11.:15!
Zur Verbindung Von „l1ora Weıisung“ und „Weısheıt““

35 Vgl etwa Weinfeld, Deuteronomy I—TI, 341
Der Begriff erscheınt 1er nıcht, ohl ber in 47 Der Vers und mıt ıhm der Begriff
„JTora‘“ biıildet dıe Überschrift ber dıe 1ın 9a beginnende Gebotserteilung 5—26), wel-
che den Dekalog 53; dıie paränetische Auslegung des „Hauptgebots“ SOWIE den
Kodex der Eınzelgesetze als Kommentar aller Dekalogsgebote (12—26) umfasst (vgl. Brau-
lık, „ Weısung‘“‘, 121)
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Entfaltung des „Hauptgebots” wird dadurch unterstrichen dass 4/5—9 als
Ouvertüre der Unterweisung INC Mose weilche (noch) nıcht die Promulgatıon
der „Tora  c selber nthält sondern zunächst den rechten Umgang mıiıt iıhr
spricht äahnlıcher Form Ende der paränetischen Entfaltung des ersten
Gebots (Dtn R ) nochmals erscheınt (Inclus10)

Uruc Ps Bevor Ps 2ab dıe anhaltende „Jora -Meditierung als DOSL-
ve Ausrıiıchtung des glücklıch SCPTICSCHECNH Mannes la) angesprochen wırd
wırd dazwiıischen geschobenen TIrıkolon bcd dessen Verhalten auffallen-
derweıise Sinn weisheıtlich gefassten VIOA mıt tradıschen
grenzungsaussage bestimmt Dabe1 wiıird CONLFrAFrLO das Tradıerungsgebot
VO als Assozı1ationshorizont den Psalmtext eingespielt

Anders als (und 19) wird die Permanenz allerdings nıcht durch 11N1C 1erza
sondern durch C1INC e1zahl ZU) Ausdruck gebrac Die stichwortartige Rückbindung Von

Ps den Ausgangstex' geschieht namentlıch UrcC dıe Verben „gehen wandeln
verstärkt durch das VOoNn derselben Wurzel abgeleıtetex und „sSıtzen" (

Nomen MM „SItZz‘“) welche Ps umgekehrter Reihenfolge aufgenommen und
ang und Schluss des dreigliedrig SYNONYMEN Parallelısmu gestellt werden Das drıtte
und vierte erb aQus wiırd Ps nıcht direkt) aufgenommen sondern der 1tt-
leren Verszeiıle UrCcC das erb „treten:: =9)” SuUDsSt1  1€!] das „Nähe‘““ (bzw hıer negıert
„Dıstanz Verhalten Personen anze1gt und siıch stärker mi1t der aktıv-sozialen ımens!1-

der anderen beiden Verben berührt rıgen ass sıch erwägen ob der Stetigkeıt
anzeigende Mer1ismus VOIN „Hinlegen (ın der Nacht) und „Aufstehen‘“‘ (am Tag) sıch
nıcht Mer1ısmus (vom Sınnen ber es Weısung) 9’Tag und Nacht Ps SPIC-
gelt

DiIie Verse Ps 1f ıhrer Komplementarıtät Von negatıver (1bcd) WIC posıtıver
Aussage sınd auf 6,(5—)7 zurück bezogen Die grenzung VON ähe
und Verhalten der „Frevler erwelst sich Von Ps als Kehrseıte
(„nıcht sondern‘‘) ZUT Konzentratiıon auf „dıe Weısung WHs“ Soll]
das Einschärfen der Gottesliebe die chkommen stetigem erkunden SC-
chehen außert sıch die Glückseligkeıit des Uurc die Ora werdenden

Vgl Finsterbusch, „Mose  66  s 34-36
38 Vgl Weıinfeld, Deuteronomy FPE 455, der darauf hinweıist, ass e1m täglıchen R S

mıd-Opfer (nachexılıschen) Jerusalemer Tempel 6, und FEK ZUSammen
mıt dem Dekalog VOIN den Priestern rezıitiert wurden am ’1)

30 damıt 11N1C teigerung der „Sesshaftigkeit" und amı „Verstockung Bösen“” VCI-

bunden 1st, WIC Ballhorn, „G’Glücklıch“, 12 annımmt, SC1 dahın gestellt.
4U Z7u , der Bedeutung 55  efe] stehen“‘ innerhalb des vg]l 38 10f

41 Es 1st ferner darauf hınzuweıisen ass uch die mittlere Verszeıle durch die erwendung
des Begriffs „Weg“ (T vgl uch och Ps 6ab) nicht ohne Stichwortbezug
bleıibt uch das erb „aufstehen“‘ (DIP) dus taucht Ps auf allerdings
anderen Verwendungszusammenhang

42 SO uch Lämmlın Lust 183
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Mannes VO' Ps darın, dass sıch ebenso stetig WIeE energisch VonNn den Verhal-
tensmustern der Gottlosen ernhält, für die ungebrochene Hınwendung dıe
Gottes- Weıisung (ın umfassendem Sınn) „freı“ Se1INn  43 Damıiıt wiırd der (weıse
gerechte) „‚Mann VON Ps als erjen1ge gezeıichnet, der das sch‘ma Jisrael e1n-
löst und sıch (durch Rezıtation und Memoratıon) Sanz der ..  „l1ora ausrichtet.“
Der In der Benediktion VOonNn Ps ‚1—2 Gepriesene entspricht dem Adressaten der
ernparänese 6,6—9, da auch unablässıg mıt der ora beschäftigt ist eın
Konstitutivum der Exıstenz des Gerechten ” Kurz gesagt Im 58 VO  - Ps und
dessen Hıntergrun: ist ora-Studium Observanz des ersten Gebots, ist Aus-
druck der 1€'! Gott.”® Daran erweıst sıch das wahre Israel, das VO  am Mose sel-
ber (Dtn 65 ist das letzte Wort, das VON ıhm überlhefert ist!“/ glückliıch
gepriesen wiırd al „Glückpreisungen dır, Israel1!**). An dieses letzte
Mose-Wort up Ps (und mıt ıhm der salter W —N ück-
preisungen dem Mann... !“)‘48 Von er ıst nıcht Dweg1g, hınter dem NYy-
InNeN Lehrer der Tora-Weisheit, der ın Ps spricht, Mose selbst sprechen hÖö-
ICcH

rgänzen:! ZUT Rüc  ındung VO  3 Ps LT „dıe T1T' 1mM Sınn „der (dtn)
ora  .c ist e1in 1C auf Ps 13 werfen, das aus der Hıngabe „dıe ora  s
resultıierende Ergehen des „Gerechten“ geschildert wIrd zunächst mıiıt einer
„Baum““-Metapher (3abc), abschließen mıt einem kurzen Fazıt 3d) Ist VON
Ps LU her das als Referenzgröße insbesondere in Ausrıichtung auf dıe sıch
1MmM Hauptgebot verdichtende „ Tora“ (Ditn einmal 1m Blick,.so ergeben
sıch VOIN Bıld des TUC tragenden Baumes Eınlösungsmomente dessen, WAas
insbesondere 1n ’versprochen wird: Das (zum „Gehorchen“ und ”Ge-
hören‘“‘ ihrende „Hören“ auf (Gottes Gebote, nämlıch (jott lıeben (vgl WIe-
derum 6,5—7, zudem 14 und ıhm dıenen, „ ZUu selner Zeıit“‘

43 Auf der Hıntergrundfolie werden die „Frevler“ („Sünder“‘, „Spötter‘‘) VOonNn Ps In dıe
ähe der Fremdgöttere1 ertführenden kanaanäıischen Völker gerückt, wodurch dıe Ab-
CNZUNg eın (zusätzlıches) Element der Legıtimierung bekommt. Sollte sich die helleniısti-
sche eıt als Hıntergrund für Ps herausschälen (dazu u.). wäre dıesbezüglıch Von ZU-
sätzlıcher Brısanz auszugehen.
Vgl uch MTeh BLr

45 Vgl Eg20, „Aufgabe“, 7-9.16, dıe darauf hiınwelilst, ass uch der mıiıt Ps verwandte
Ps 119 (dazu u.) In den Versen 10—16 Anspıielungen auf 6,6— enthält (zu olchen
uch 1QH AN‚9—1 1)

46 Vgl uch 10,12, dıe Liebe Gott mıt dem „Gehen“ (T72M) auf all seinen „We-
gen  . ZUm Ausdruck gebrac wird.

4’7 Es handelt sıch, kanonsequentiell gesehen, den ersten Makarısmus, der 1n der Bıbel
erscheint.

48 Diese Relatıon, weiche bereıts der rabbıinıische Psalmen-Mıdrasch erkannt hat
(MTeh K verstärkt sıch noch, WC] beachtet, ass der Ps beschließende Maka-
M SMUS 1gur der Inclus1i0 Ps 1—2) ebenfalls auf dıe Von Mose ausgesprochene Selıig-
preisung samıt iıhrem Kontext VOIl Schutz und Zuflucht In 3,27-29 Bezug nımmt.
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die Wendung ist 1 vgl 28 ‚121 und Ps :3 identisch) Regen49 und
damıt Fruchtbarkeit”®. uch der Gedanke der Segensfülle und der (wıe 1 salm-
Bıld des 1IMIMETSIUNCH Baumes Ausdruck ommenden Nachhaltıgkeıt fındet
sıch Aussagen (vgl etwa 11,9ff; 78 ‚111) Schlıeßlic hat auch dıe
Aussage VO „Gelingen“ 1 Ps :3 iıhre Vorschattierung 1 29, (vgl auch

negatıvem Sınn 28 29)
Es 1ST festzuhalten Ps bezieht sıch SCINCT Seligpreisung des „„Gerechten

1—3) auf bereıts vorliegende rezitierbare SC  ft“ nämlıch auf „dıe ora
JHWHs“ verstanden als ekundung des Gesamtwiullens Gottes 1ese 1ST orma.
WIC inhaltlıch als „Zugangsadresse festzumachen wobe1l dıe Paräne-

des Hauptgebots (Dtn und dort insbesondere das sch‘ma Jisrael mıi1t
SC1IHCT Weıisung ZUT Gotteshebe und der Verpiflichtung ZUT ständıgen (Memorie-
rung und) Tradıerung (Dtn die VOITANS1ISC ezugsgröße abgıbt Miıt Ps
hat der Psalter SC1INCIN Anfang „Hören bZzw aktualısıerenden achspre-
chen des Gehörten Mıiıt anderen Worten „„Der Psalter hat SCINCN Anfang nıcht
sıch selbst sondern außer sıch 652

Es lıegen ferner Anhaltspunkte VOTL., dass ber das hınaus der Pentateuch
insgesamt als Von Mose übermuittelte „JTora  06 autoritatıv-(proto)kanonischer
Gestalt und Gewichtigkeıt ı 1C des Psalmschreı1ibers ist? Der Kanonteıil
der Hebräischen hat Ps also er Wahrscheinlichkeit nach vorgelegen
Ob dıes auch VO zweıten Kanonteıl, „den Propheten nebiim), werden
kann soll folgenden Abschnıiıtt edacht werden

Rückverwelse auch auf den Kanonteil „Propheten“
DiIie Parallelen zwıschen Formuliıerungen Jos und Ps wurden se1t langem
erkannt Jos kann als der s1ıgnıifıkanteste Spendertext angesehen werden auf
den Ps Bezug nımmt Von der programmatısch Buchanfang erscheinenden
Rede JHWHs Josua als „Nachfolger‘  6699 OSES (Jos 1—9 mıiıt als Redeeinn-

‚„ Wasser“ das Ps das Grünen und die Fruchtbarkeit ermöglıcht erscheınt als
Begriff äahnlichem Aussagezusammenhang kurz ZUVOI, nämlıch 11 (vgl uch
S,TE neben dem ‚„„Wasser“ uch Fruchtbäume genannt werden)
Dıe Ps 1! genannte Bezeichnung „Fruch CC findet sıch 1 den degens- und
Fluch-Schilderungen gehäuft (Dtn 28,4{f, uch 7)k 3 99, vgl ferner 255
Der ebenfalls 1ld VOIN Ps mitschwingende Tempel(garten)-Bezug spe1st sıch nıcht
AUS sondern Aaus anderen Zusammenhängen

52 Lämmlın Lust 167
Zur Gestaltung des fünfteiligen Psalters Anlehnung die fünfteilige lora
Eıne umgekehrte Abhängigkeıitslage wırd INan ausschließen können

Z Durch dıie Bezeiıchnung „Dıiener Assıstent Moses** (vgl Ex 13 37 Num 28
Jos Mose seinerse1lts wird VoNn als „INCIMN Knec bezeichnet 1st sowohl der
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leıtung und D als( hat der Psalmschreiber namentlıch die paränetischen
Worte VON Jos 7—)8 aufgenommen e

‚„„Nur se1 stark und sehr mut1g, bewahren, (mwb>) gemäß der Yanzeh Weısung
Jora (T 295 weilche dır geboten hat Mose, me1n Knecht. Nıcht sollst du abweiıichen
VONN ıhr („ihm“ 57‚ weder| rechts noch lınks, damıt du Erfolg gelangen wirst in allem

Da WOorın du wandelst @] 7) Nıcht weıichen sol] das uch dieser Weısung Tora
( 611 77 90) VOIl deinem Munde, ass du murmelnd sinnst In ihm (aaTag
und Nacht (1° amı du bewahren wirst, gemäß allem ) Ge-
schrıiebenen ın ıhm: denn dann wirst du Gelingen finden (FT 37)) [auf] deinem Weg
(T2 T und dann wirst du Erfolg gelangen.  :

Dıie ZT0. Übereinstimmung hegt zwıschen und ın se1ner Weısung INUT-

meln sınnt Tag und Nacht“‘ (Ps 1,2b) und dass du murmelnd sınnst ın ıhm
dem Buch dieser eisung Tag und ach (Jos 1,8b) Das OSUuUa adress1er-
Gotteswort wiırd VO Psalmschreıiber aufgenommen, €e1 weiısheiıtlıch SCHNC-

ralısıert („[Jeder] Mann‘‘), textpragmatısch aQus eıner aranese herausgelöst und In
einen Makarısmus ge Die reziıtierend-memorlierende Tätıgkeıit bleıbt diesel-
be, ebenfalls „dıe ora  C6 (Buch) als primäre Referenzgröße. Die hinsıchtlich Ps
geäußerte Annahme, dass das D 1mM 1C ist, wird be1ı Jos Gewinssheit: Der
WwW1ederNnNolte ückbezug VONN Jos ‚29 auf Passagen, insbesondere auf

Zı ist offensıichtlich (vgl auch D3 1—33; LS: 31.14f229).” Ps
weıst er nıcht alleın auf Jos zurück, sondern mıiıt und UrcC. Jos 1,8 zugleic
auf das als für el JTexte bestimmende Basis.  60 Es geht 1m Blick autf Jos
(auch) Analogıe Der welse Psalmschreiber beglückwünscht seinen Hörer
eSer. welcher WIeEe Josua und mıt Josua „dıe ora  . memoriert und sıch darın als

„Gerechter“ (vgl Ps 1,6a) erweist © uch ın der Verbindung zwıschen „Tora”-

Bezug Mose als uch der untergeordnete Rang ausgedrückt azu 34 9:12. vgl al-
lerdings uch Jos 113 Josua dıe gleiche Unterstü  itzung wıe Mose verspricht).
Die In Klammern beigegebenen hebr. Formen finden sich als Lexeme uch In Ps
Das maskulıne Suff1x weist hıer zurück auf das Femininum „J1ora  . (vgl SA
dEEINZU:

58 Das reC eltene erb K 1drl, 1ler In der Bedeutung ‚„‚murmelnd sınnen““, ist In doppelter
1NS1C. auffällig: erscheiınt 1er rstmals innerhalb der kanonischen Abfolge der Bü-
cher; erscheiınt weder 1m Pentateuch och SONS ıIn geschichtlichen Büchern bzw CI -
zählender ıteratur, sondern wiırd praktısch ausschließlich In poetischen und prophetischen
Schriften (schwerpunktmäßi1g ın Jes und Ps) verwendet.
Vgl dazu uch Hess, Joshua, S

und inwıeweit eın serieller (Tora Jos Ps der eın paralleler (Tora Jos
Ps 1) Tora-Anschluss vorliegt, lässt siıch 1m 1CcC auf Ps und dann nochmals hinsıchtlich
des Doppelportals Ps 12 (und den Psalter insgesamt) dıiskutieren. Lohfink,y 20
2 VE mıt se1ner ese, ass der Kanon nicht linear sel, sondern sich verschıedene
Schriften gleichzeıtig dıe Tora anschlıeßen, dezıdıert die 7zweıte Auffassung.
Unterschiedlich ist der Sprecher: Jos ist selber, in Ps eın AaNONYIMMNCI TAhrer
der JTora-Weiısheıit.
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Rezıtation bzw -Gehorsam als FDn und sıch adurch einstellendem „Erfolg
DbZw „Gelingen ergeben sıch UÜbereinstimmungen (vgl Jos mMIt Ps 3d)
Wıe Jos 1st Ps C1INC schriftliche Vorlage („das Buch‘‘) vorausgesetzt
anders als dort aber nıcht explızıt genannt Für Jos 6—)8 lässt sıch aufgrund der
Rüc  ındung 6ff annehmen dass das 16 1st Dies lässt sıch
auch für Ps vermuten auch WenNnn die ohne Buch-Erwähnung auskommende
Formulierung ezüglıc der Referenzgröße ffener ist dies gezielt geschehen
1st 32dre ora JHWHs über Pentateuch hınaus für weıtere chrıften
DZW chrı  Oorpora en halten?

Bereıts be1 der Analyse des tradıtionsgeschichtlichen und intertextuellen Hın-
ergrunds VO  - Ps A habe ich dıe Vermutung geäußert dass miıt „der ora
JHWHs“ DFIMAF das sekundär die Gesamtheıit der Mose Bücher (Penta-
teuch) C 1st W 1sSt Jetz agen ob Ps lediglich das eispie Jo-
SUas hinsıchtlıch der Tora-Zuwendung aus Jos oder aber darüber hiınaus das
nach iıhm benannte Buch und auch den Kanonteiıl der nebhiim nac. der Hebräti-

Ich dass letzteres der Fall 1stschen Jos bıs Mal) Viısıer hat
und sehe dafür C1NC el VON Anhaltspunkten

cdie „Lora -Verpflichtung der Bucheröffnung Von Jos 1st keineswegs peripher söondern
programmatıscher Art, Was sıch auch darın ze1gl, ass diese den Schlusskapıteln noch-
mals erwa wiırd (Jos 2 $u 23‚6 und mıiıt iıhrer Rahmung die theologische Struktur des
Buches markiert.““

der Sprecher Schreı1iber Von Ps stellt namentlıch e1m 1ld Wort VO „Baum”
vermutlıch gezlelt Bezüge Prophetenworten her 65 SO dürfte sıch dıe „Baum‘“-Metapher
dQUus der Tempelvısıon des Ezechiel Ez A'] 12 (und als „Gegenbild“ a7Zu E7z B S1f) SPCI-
SCT1 (vgl 12) und amı N1IC: 11UT den Bezug ZU) Tempel mıiıt SCINCT Gottesgegenwart
herstellen (vgl uch Sach sondern uch Relatıionen Landverheißung und Schöp-
fungssegen, die bereits durch den Rückbezug virulent SInd wach halten (vgl ferner
SIr ä och tärker 1St dıie Parallelı Prophetenwort Jer F o (Fluch-Segen-
Sequenz) insbesondere ZU Segensspruch VON Jer Z der ähnlich WIC Ps weısheı1tlı-
hem Sınn jeden Gott-vertrauenden „Mann anspricht und ihn mi1t Fruchtbaum VOCT-

gleicht Die prophetischen Parallelen Gerichtsbild der „Spreu““ 4[11) Sind dagegen
{1WAas WCN1LBCI sıgnıfıkant (vgl Jes 41 FSt Hos

Allerdings auf. ass Jos das „Jun gemäß der (aufgeschriebenen) „Weıisung
aufgetragen wird Ps dagegen 1St das „Tun  66 N1IC dırekt) mıt der „Weısung bzw de-
ICN Einhaltung verknüpft vielmehr resultiert Aaus der Selbstverpflichtung diıese ass dıe
Gesamtheit des Handelns und damıt Lebens unfter der Verheißung des Gelingens ste.

63 „DIie Tora erscheiınt N1IC. L11UT Jos egınn der ‚„vorderen Propheten sondern mi1t
Jes 10) uch egınn der „hinteren (Schrift )Propheten“ Jes 1st UÜbrigen der
hebräischen das CINZISC Schriftpropheten-Buch das Selıgpreisungen nthält (vg]l
Jes 18 56
Vgl dazu Braulik, „Weısung“ 126—129

65 Vgl dazu ucha, „Intertextualıty“ S0} SS
66 Zur Verbindung VOI „l1ora JH WHs*“ mıiıt „Weisheıt“ vgl uch Jer



Der Beıtrag VON Psalm eiıner „Theologıe der Schrift““

lıegen Berührungen VOT zwıschen Ps und dem uch (bzw. der Dodekapropheton-
Schrift) Maleachi, das als „Gegenstück““ Jos (Eröffnung) 1Im hebr. Kanon den Schluss der
nebhiim bıldet Gemeint ist das Schlusskapıtel Mal 3’ insbesondere Mal 318220 Abgese-
hen VOon motivlıchen Berührungen zwıschen dem Mal-Abschnıiıtt und Ps („Gerechte
Frevler“‘, „Strohstoppeln | Stau! bzw. „Spreu“ 1mM Kontext des Gerichts) ist namentlıch
auf Mal 3,22 hınzuwelsen, als Schlussermahnung ZU Gedenken die „Tora Moses,
me1nes Knechts“ aufgerufen wird. Anfangs- (Jos und Schlusskapıtel (Mal des Kanon-
teils der nehiim sınd jedenfalls verklammert durch Paränesen, ın denen dıe Zentralıtät des
„Rezıtierens Meditierens‘‘ DZW. „Gedenkens“ der urc. Mose vermıittelten) „Jlora  6 her-
ausgestellt wird.®

Die aufgeführten Anhaltspunkte machen wahrscheınlich, zumiıindest aber mÖg-
lıch, dass mıiıt der In Ps B angesprochenen Rezıtierung der 101a  c. nıcht 11UT mıt
dem „Propheten“ Josua auf Pentateuch ezug SCHOMNMUNCN wird, sondern

„ILora  co auch der „Propheten‘“-Kanon (mıt)gemeint ist dass nıcht VonNn „„der
Tora'  .. alleın oder „der ora Moses'‘”, sondern VON „der OTa WHs® gesprochen
wird, könnte e1in welıteres 17 dafür se1in. Be1 einer derartıgen Subsummierung
der „Propheten“ unter den „Tora“-Begriff WwAäare Ps noch innerhalb des en
Testaments euge eiInes Sachverhalts, der sıch später auch 1mM Neuen Testament
findet (vgl ETIW. Kor 14,21 Jes 28,1 1f als „ Tora angeführt WIT|
Damıt ist als Hıntergrund VOIN Ps vermutlıch eın zweıteıliges, autorıtatıves
Chrıftkorpus 1mM 1C. das später (u a 1mM Neuen JTestament als ‚„„das (Gjesetz
und dıe Propheten  <c69 bezeıichnet wırd. nsofern nthält Ps mıt seinem doppelten
Anschluss ora und rophetie, der sıch Uurc Ps ISS als Ouvertüre des Psal-
ters noch verbreitert und vertieft, INn NUCeEe eine „Theologıe der Schrift‘‘ Für die
Stichhaltigkeit cdieser Argumentatıon spielt dıe Datıerung VON Ps eıne nıcht
wesentliche Diese gılt 65 nNun erwägen.

rwägungen ZUr Datierung VOoNn salm

Datıerungen VO  — Psalmen sınd aufgrund ihrer Kürze und ihrer sıtuationsoffenen
Dıktion notorıisch schwierig. Dass der salm eiıne weısheitliche Imprägnierung
aufwelst, ist bereıts angezeıgt worden und ist aufgrund der Antıtypık der beiıden
Wege VON „Gerechtem/n“ und „Frevlern“ nıcht bestritten. Auf ıne (spät)nach-
ex1ılısche Herkunft Von Ps welsen neben den aufgewlesenen oder zumındest CI -

wägbaren intertextuellen ezüge die als spätweısheıtlıch geltende Verbindung

Vgl etwa Zenger, „Psalter“, 7u Mal als Abschluss des Prophetenkanons
vgl athys, „Anmerkungen‘‘,

68 Die Bezugnahme VONN Ps auf Mal wiırd kanontheologıisch prägnanter be1 eıner Sequenz,
In welcher der Psalter (beginnend mıt Ps sıch unmıttelbar die „Propheten“‘ (endend
mit Mal anschließt, be1 der Iso der Psalter dıe Spitzenstellung innerhalb des Kanonteıiıls
der ketubim einnımmt (mehr Aa7zZu u.)
Zu den Belegstellen



eat Weber

VON Tora-Frömmigkeıt und Weısheıt (einschließlich zumındest änsatzweise
ethisches Verhalten, Oottesi1o Tempel- und chöpfungsaussagen) hın Im ın der
ersten Hälfte des Chr. entstandenen Buch Jesus Siırach und weıterem
frühjüdıschen Schrifttum ”® fınden sıch dıesbezüglıch ähnlıche, WE auch bereıts
weiıter entwickelte Vorstellungen. iıne Mılıeu-Verwandtschaft ist gegeben. ” Sıe
Schlile. e1n, Was alter Tueggemann den egr1 der „holıstic function of
torah‘“‘ bringt. “ Insbesondere in SIr O3 14,  ’ zeıgen sıch Berüh-

mıiıt Ps 173 Dass Ps zeıtlıch SIr vorangeht, ist anzunehmen, schwerer
auszumachen ist, ın welche zeıtliıche ähe bzw. Dıstanz 11a dıe beiden
cken hat

In dıie Datiıerung hineın spieit auch die rage, ob Ps ein ursprünglıch e1igen-
ständıger ext WAarT und VO der Psalterredaktion ekundär den Buchanfang
gestellt worden ist oder ob Ps aQUus Kreisen der (weısheıitlıchen) Psalter(schluss)-
redaktıon Stamm: und ezielt als ingangs- bzw. Eınweıiısungspsalm in den Psal-
ter als Buch verfasst worden ist Es versteht sıch, dass 1mM zweıten Fall tendenzıe
VO  — elıner späteren Entstehung auszugehen ist. Diıe Fragestellun ist in der HFOTr-
schung strıtt1@, und dıe Argumentatıon DFO el CONIFra annn hıer nıcht aufgerollt
werden. Sıe äng nıcht zuletzt VoNn der Auswertung der Vernetzung VON Ps
(und Ps in den Psalter hıneın und der Eınschätzung der „Eiınweıisungsfunktion“
VO  — Ps 1(f) ab In orwegnahme der 1im nachfolgenden Kapıtel dıesbezüglıch
TrenNden Dıskussion legt sıch mir der chluss nahe, dass der Verfasser dieses
Psalms den Psalter bereıts 1m 1C hatte und ıhn gezielt als Einweisungspsalm
1Ns Psalter-Buch verfasst hat. Damıt ist die Datierungsfrage allerdings noch nicht
entschieden, denn diese hängt wıederum der Gesamtbewertung eiıner e1
VON Indızıen, die entfalten diesen Aufsatz (ebenfalls würden. Je
nach Auswertung, Gewichtung und Datıerung verschıiedener Parameter”* ist die

FErwähnenswert sSınd 1 1C auf Ps namentlıch H1,14—-19 und 11,3—7,
ferner 1L,6—12
Vgl azu grundsätzlich Schnabel, Law, 8—092, 1mM Blıck auf Ps Zenger, „Psalter‘‘,

33—35; ange, „Endgestalt“‘, 09—]1
72 Vgl rueggemann, Theology, 501595 Fr nenn: vier Momente solcher (weıthın nach-

exilıschen) Ausweıtung (mıiıt VON ihm genannten Textbeispielen): „readıng and hearing
ıth interpretation““ (vgl Neh 8,5—8); „the Psalter and enhanced Jewiısh ıdentity“ (Ps 1‚
19; 119); „torah and wısdom teaching“‘ (Sır 24,23—29); „Z10N: internationalızation and
eschatologıizatıon“ (Ps 46,10; 50,2—5; Jes 2,31)
Zur Charakterisierung der „JTora'  06 als W asserströme, die TUC bringen, vgl Ps L21 mıt
SIr 24,23—27 (und Gene
Zu diesen gehören die Afiswertung der Psalmen-Handschriften der Höhlen d Ooten
Meer, dıe ıtıerung Von Ps 79,2f als Schriftwort in Makk 7,16f (vgl uch dıie Aufnahme
VOoN Ps 1f In 11,14.181), die atıerung der und dıie Bestimmung der Ver-
wandtschaft mit und (anderem) frühjüdischem Schrifttum (Sır; sSal; Textfunde in
Qumran)



Der Beıtrag Von Psalm „Theologıe der Schrift“‘

Endgestalt des (protomasoretischen) Psalters und entsprechend Ps vielleicht
schon eher aber (erste Hälfte) anzusetzen und vermutlıich
mıiıt Kreisen der NaAWLM oder chasidim Verbindung bringen. Schreiber
und Hörer / Leser der Apostelgeschichte kennen später jedenfalls das „Buch der
Psalmen‘“‘ Apg ‚20)

nter derna isolıerten Entstehung Von Ps lıeße sıch uch 1n frühere möglı-
cherweise (spät)perserzeitlıche atıerung CI WAaARCH (unter der Annahme ass der Pro-
phetenkanon dann bereıts vorlag) Wiıll 11a NC solche zeıtlıche Ansetzung uch für den
Psalter als uch vertreten, WAaTe 1€6Ss angesıichts der Dıskussionslage und des egenwaärtı-
gCH Trends Spätdatierung gut begründen

Sicherheit 1ST den Fragen des Abfassungszıiels und der Datıerung dieses kurzen
Psalms aum Als Fazıt legt sıch INIT C111C Abfassung Von Ps als
gezielte Eröffnung des Psalters und 61inNn MI1T sozl1o-relıg1ösen Konflıkten behafteter
hellenistischer Zeıthintergrund nahe Von er 1st Aaus zeitgeschichtlicher Per-
spektive CI Bezugnahme der „l1ora WHs‘ Ps auf die Kanonteıiınle Penta-
teuch und „Propheten wahrscheimnlic DIie Annahme, dass Ps den Psalter
einwelı16st SC1 PIHNALCI Absıcht oder 1 sekundärer Verwendung — ist nach-
folgend un näher begründen

75 Bereich der Teıilbücher B (Ps 2—89*, „messianischer Psalter“, dazu Rösel, Redakti-
0n) hat der Psalter als Vorstufe 1116 frühere (perserzeitliche?) Formierung und Autorisıe-

erfahren.
76 Vgl dazu dıe beı Lange, „Endgestalt“, u05108, geführte Dıskussion.
FA Koorevaar, „Chronik“‘, nımmt d  ‚9 ass Chronıiıka als letztes uch dıe ketubim und damıt

den gesamten alttestamentlichen Kanon gezlelt abschließt („versiegelt‘‘) €1 datıert
dıe Chronik perserzeıtlıch dıe zweıte Hälfte des (ın der Sache ähnlıch
Ste1ins Chronik allerdings mi1t atıerung der ersten Häilfte des Chr.) Auf
den Psalter geht Koorevaar ZWaT N1IC näher C1mn Annahme würde ber He zeıtgle1-
che, wahrscheinlic ber frühere se des Buches mıit sıch führen eın 99-  n}  DE
bedürfte der Diskussionslage standhalten können vertieften die Schriften der
ketubim insgesamt einbeziehenden rörterung

78 Die Polarıtät der Ps ] aufgenommenen beiden Wege bekommt auf dem zeıtgeschichtli-
chen Hıntergrund nötıgen Abgrenzung gegenüber Einflüssen und Zwängen hellenis-
ischer Lebensformen und „Relıgiosıität“ 111C Schärfe Ps 1f lässt möglıcherweıise uch
1NC Jüdısche Auseinandersetzung mi1t hellenıstischer Bildungs- und Buchkultur aufleuch-
ten (vgl Zenger, „JHWH“ 63{1) Die dabe1 ZUM Iragen kommende Rekurrierung auf
torıtatıves Schrifttum lässt sıch we1ıteren Zusammenhang zwıischen Buchwerdung
einerse1ıts und Krısen- bzw Umbruchszeiten andererseıits einzeichnen (vgl dazu Ste1ins
„Inszenierung“ 83f)
Eıner Zirkularıtät der Argumentatıon kann INan aum ganz entkommen
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Vorverweilse auf den Psalter (und den Kanonteil „Schriften®)

Dass die uordnung und Zusammenstellung der Psalmen Psalter als Buch
nıcht planlos geschehen ist, sondern sıch absichtsvollen Überlegungen verdankt,
hat dıe NCUCIC Psalmen- bzw Psalterexegese mıt hinreichender Deutlichker auf-
weılsen bzw NCUu 1Ns Bewusstsein en können.® Dieser Grundsatz gılt, auch
WEeNN 1m Detaı1l hinsıchtlich der geschichtlichen Prozesse, Motive und 1ele der
Psalterwerdung och vieles 1mM Dunkeln oder zumıindest umstrıtten ist Im 16
auf Ps (und Ps hat die Annahme einer bewussten Platzıerung gegenüber den
übrıgen Psalmen eine och orößere Plausıbilıtät und wiıird auch VOoN denen NCT-

kannt, dıe hinsıchtliıch einer bewussten Psalmenanordnung skeptisch Sınd und den
Psalter (lediglıc als Anthologıe verstehen möchten ©

Für NseTIc ematı VON besonderem Interesse ist olgende Fragestellung:
Wırd mıt der Wendung „dıe ora HWHs“ UTr anaphorisch auf Pentateuch
und (wahrscheinlıch) dıie nebiim verwiesen oder aber außert sıch darın auch ıne
kataphorıische Funktion insofern, als mıt dem „murmelnden Sınnen der ora
JHWHs‘* das Psalterbuc (und allenfalls der Kanonteıil der etubim (auch)
1mM 16© ist? Zunächst ist eine hermeneutisch-methodische Klärung angebracht:
uch WenNnnNn Ps unabhängı1g VO Psalter entstanden se1n sollte und se1in Verfas-
SCI diesen mıt der Bezeichnung „dıe ora JHWHs“ nıcht 1im 10 gehabt hätte
(intentio auctoris), ist 6S AQUus kanonisch-theologischer Perspektive dennoch
leg1ıtim, Ja notwendıg agen, ob dıe€Wendung 1m Zusammenhang
VON Ps 1 der der Spıtze des Psalters figuriert, aufgrund dieser Kontextujlerung
ıne diesbezüglıche Bedeutungsausweıltung eria (intentio operis bzw redacti-
ONLS bzw Canonis). Es ist 1n der Jlat anzunehmen, dass mıt „der ora JHWHs“
aufgrund des mıt der Voranstellung verbundenen Eınweisungscharakters VOoON Ps
(und auch auf den Psalter als Buch verwıesen, dieses aufgrund der damıt aNnsC-
zeıgten Dıgnität Pentateuch und Prophetenkanon angeschlossen und mıt VOTI-

gleiıchbarer Autorıität ausgestattet werden soll Miıt dem Psalmen-Midrasch
Ps 78) gesprochen: „Dass dır nıcht eın Mensch Sapc Psalmen sınd keine Thora!
S1e sınd Ora, und auch dıe Propheten sınd OT.  66

Vgl dazu eiwa dıe beıden programmatischen Aufsätze VON Zenger, „Psalmenauslegung‘‘,
und Lohfink, „Psalmengebet“‘.

8 1 Vgl üller, „Psalter““, uch WENN Müller berechtigte Anfragen anmel-
det und ıne gewI1sse Dämpfung der „Vernetzungseuphorie““ (der Begriff ist VOoNn MIr nıcht
Von Müller) nıcht chaden kann, schlelit se1ne, mıiıt Vehemenz VOo  ne Krıtik
ber das Ziel hınaus. Eıne planvoll gestaltete Anlage des Psalters (wıe immer dıe 1m Eın-
zeinen bestimmen 1st) hat gegenüber der Annahme einer 99-  ologı'  66 VOIl den
Indızıen her die weıt größere Wahrscheinlichkeit.
MTeh /8,1 (Übersetzung nach Wünsche, Midrasch Tehillim II, 15) der mıiıt den Wor-
ten Von Erich Zenger „PSalter”; 44) „Dass Ps und Ps98  Beat Weber  5. Vorverweise auf den Psalter (und den Kanonteil „Schriften“)  Dass die Zuordnung und Zusammenstellung der Psalmen zum Psalter als Buch  nicht planlos geschehen ist, sondern sich absichtsvollen Überlegungen verdankt,  hat die neuere Psalmen- bzw. Psalterexegese mit hinreichender Deutlichkeit auf-  weisen bzw. neu ins Bewusstsein heben können.“° Dieser Grundsatz gilt, auch  wenn im Detail hinsichtlich der geschichtlichen Prozesse, Motive und Ziele der  Psalterwerdung noch vieles im Dunkeln oder zumindest umstritten ist. Im Blick  auf Ps 1 (und Ps 2) hat die Annahme einer bewussten Platzierung gegenüber den  übrigen Psalmen eine noch größere Plausibilität und wird auch von denen aner-  kannt, die hinsichtlich einer bewussten Psalmenanordnung skeptisch sind und den  Psalter (lediglich) als Anthologie verstehen möchten.“'  Für unsere Thematik von besonderem Interesse ist folgende Fragestellung:  Wird mit der Wendung „die Tora JHWHs“ nur anaphorisch auf Dtn / Pentateuch  und (wahrscheinlich) die nebiim verwiesen oder aber äußert sich darin auch eine  kataphorische Funktion insofern, als mit dem „murmelnden Sinnen der Tora  JHWHs“ das Psalterbuch (und allenfalls sogar der Kanonteil der ketubim) (auch)  im Blick ist? Zunächst ist eine hermeneutisch-methodische Klärung angebracht:  Auch wenn Ps 1 unabhängig vom Psalter entstanden sein sollte und sein Verfas-  ser diesen mit der Bezeichnung „die Tora JHWHs“ nicht im Blick gehabt hätte  (intentio auctoris), so ist es aus kanonisch-theologischer Perspektive dennoch  legitim, ja notwendig zu fragen, ob die genannte Wendung im Zusammenhang  von Ps 1, der an der Spitze des Psalters figuriert, aufgrund dieser Kontextuierung  eine diesbezügliche Bedeutungsausweitung erfährt (intentio operis bzw. redacti-  onis bzw. canonis). Es ist in der Tat anzunehmen, dass mit „der Tora JHWHs“  aufgrund des mit der Voranstellung verbundenen Einweisungscharakters von Ps 1  (und 2) auch auf den Psalter als Buch verwiesen, dieses aufgrund der damit ange-  zeigten Dignität an Pentateuch und Prophetenkanon angeschlossen und mit ver-  gleichbarer Autorität ausgestattet werden soll. Mit dem Psalmen-Midrasch (zu  Ps 78) gesprochen: „Dass dir nicht ein Mensch sage: Psalmen sind keine Thora!  sie sind Thora, und auch die Propheten sind Thora.“  80 Vgl. dazu etwa die beiden progranufiätischen Aufsätze von Zenger, „Psalmenauslegung‘“,  und Lohfink, „Psalmengebet‘“.  81  Vgl. Müller, „Psalter“, S. 121f.127f. Auch wenn Müller z. T. berechtigte Anfragen anmel-  det und eine gewisse Dämpfung der „Vernetzungseuphorie“ (der Begriff ist von mir nicht  von Müller) nicht schaden kann, schießt seine, mit Vehemenz vorgetragene Kritik m. E.  über das Ziel hinaus. Eine planvoll gestaltete Anlage des Psalters (wie immer die im Ein-  zelnen genau zu bestimmen ist) hat gegenüber der Annahme einer „Anthologie“ von den  Indizien her die weit größere Wahrscheinlichkeit.  82  MTeh 78,1 (Übersetzung nach Wünsche, Midrasch Tehillim II, S. 15). Oder mit den Wor-  ten von Erich Zenger („Psalter“, S, 44): „Dass Ps 1 und Ps 2 ... so starke literarische Be-  züge zu den beiden vorangehenden Kanonteilen ‚Tora’ und ‚Nebiim’ schaffen, hat deshalb  nicht nur die Funktion, die Psalmen als ‚autoritatives Schriftwerk’ neben Tora und Nebiimstarke lıterarısche Be-
zuge den beiden vorangehenden Kanonteilen ‚ 10ra’ und ‚Nebı1m schaffen, hat deshalb
nıcht 1L1UT dıe Funktion, dıie Psalmen als ‚autorıtatıves Schriftwerk’ neben 1ora und Nebliim
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Dıe nähere egründung dieser Eınschätzung würde C1I11C umfassende redaktı-
onsgeschichtlıche und kanontheologsche  n  YY Argumentatıon voraussetzen, cdie hıer
nıcht geleistet werden kann  83 Eınige Hınweise USSCH SCHUSCHNH. Zunächst ist 61in
MC auf das intertextuelle Verweissystem der Bezeichnung „lora
innerhalb des Psalters werfen, weilches Ps Z eröffnet. Abgesehen VOINl den
beıden Vorkommen Ps findet sıich der CRQT1 „l1ora  c Psalter noch
ma davon alleın ma Ps 119 Durchgängig 1st €1 explızıt oder
plızıt VOomn ‚„„der ora bZw (rottes‘ die Rede Ps spricht mıt der
autorisıerenden Verbindung Von „10ra  . und „JHWH Was verschıedenen
Psalmen erscheıint und innerhalb des Psalters Ps 119 SC1INECTM Höhepunkt und
zugleıich Abschluss hat EXpressis verbhis findet sıch der Ausdruck „die ora
JHWHs* neben Ps noch Ps 19 und Ps 119 Die beiden Psalmen 19 und
119 miıt ihrer JC CISCHNCH „ Tora-Frömmigkeıt sınd diesbezüglich auch dıe
nächsten lıegenden Parallelen auf dıe Ps „vorausblıickt“ 85 Mıt ıhnen wiıird
Psalmenbuch dıe Referenz auf dıe Wıllenskundgebung (jottes Pentateuch
(und den ‚„Propheten‘‘) wach gehalten zugleıich vollzıeht sıch der meditieren-
den Rezıtation des Psalters gleiıchsam selbst „vora ( Anwendung) oder kommt
ihr zumındest nahe

Über Ps 19 hınaus findet der VoNn Ps CUHMISCWICSCHC Hörer Leser namentliıch
Psalter-Buch (Ps 1—41) welıltere Rückkoppelungen auf das Proömium SO

en dıe Selıgpreisungen dıe schwergewichtig ersten (und etzten) Psalter-
buch finden sınd mıiıt ihrer Platzıerung ang (Ps 1„ 12) und
chluss (Ps dieses el )Buchs Nnen verklammernden Effekt und
SCLTWEISCH CS als Wegbegleıter glückvollen eıl X6 Am stärksten wiırd Ps
neben den bereıts genannten Ps 1987 und 405° Ps 3789 aufgenommen Dort 1ST
nıcht 1Ur dıe für Ps bezeichnende Bıpolarıtät VON em Gerechtem/n“
„Frevlern vertieft sondern auch dıe Verbindung Von „L1ora  .. Frömmigkeıt und
Weısheıt wiıird explızıt hergestellt SO hest sıch Ps 3'/ 30f als uslegung, ja als
olgerung Von dem Ps Gesagten

tellen sondern S1C zugle1c. als Meditationstexte ber Jlora und Neb1i1m kennzeich-
TICNH

X3 Eıne solche bietet programmatıiıscher Kürze und Dıiıchte die ausgezeichnete Studcdıje Von
ratz, „Jl1ora Davıds“

19.8 AL A 40.9 #78.1:510 89 31 94 172 119.1.18.29.34 44 .51 .53 55
85 109 113 126 136 142 150 153 163 165 174 Abgesehen VON Ps 119

(längster Psalm) und Ps erscheint die Bezeichnung CINZIS Ps 78 (zweıtlängster Psalm)
och mehr als einmal.

X Zu Ps 119 vgl diesbezüglıch Eg20, „Aufgabe‘“, WEFZ
Vgl dazu ann. „Shape  SC
Vgl uch das Derivat der Wurzel 6 1dr „(murmeln Ssinnen““ (Ps Ps 15

Ps 1st WIC Ps Seligpreisung und „JTora“-Bezug relationıert
uch Ps (dazu g1bt Berührungen vgl Ps 3° 13 m1T Ps
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ADerT Mund des Gerechten 077S) wird murmelnd e1sheln (7TAFT)
und Zunge wiırd eC Gericht (D5D) sprechen
Die Weısung SC1INCS es (1 x 1st| {C1ILM1CI11I1 Herzen
N1C werden wanken Schritte «90

Schlıeßlic 1ST dıie Gestalt beıider Psalmen das weiısheitliche Moment der VO  }
bıs reichenden Totalıtät eingeschrieben Ps 37 der Welse alphabeti-
schen Akrostichons Ps Urc dıe Eröffnung m1 dem ersten ück-
PTC1ISUNSCH und die Schließung mıiıt dem letzten Buchstaben ler]
wıird zugrunde gehen“ des hebr Alphabets Insgesamt lässt sıch also ZCI8CH
dass Ps Lesehorizont den Psalter und insbesondere 115 Teıl Buch hın-
SINn aufspannt Damıt lıegen deutliche Indiızıen VOT dass der Psalter nıcht nur als
Gebetsbuch sondern als Wegweısung und damıt Sınn als „dıe ora
JHWHs rezıtierend medıtierend gelesen (gesungen? und verstanden werden
wıl192 Von er 1st der Psalter nach und neben Pentateuch und nebiim auch
1Ne verschriftete Konkretion der ora als auftforıtatıv übermitteltem (Gjotteswil-
len

DIie ezüge VON Ps den Bereich der Teilbücher und (Ps 90—150) füh-
ONn zunächst weisheiıtlich ımprägnıerten Eröffnungspsalm 9() (vgl „Mose*-
Präskrıpt und 12) dann insbesondere Ps 02 mıiıt SC1NCT Polarıtät ZW1-
schen ‚zZugrunde gehenden Frevlern“‘ vgl Ps und dem sprossenden
„Gerechten der „eingepfla Hause JHWHs bis 1NS er gedeıiht VE

vgl Ps 1:3) Von dort aus dıe Spur e1ıter ZU weisheitlich-
akrostichischen Zwillingspaar Ps 1141 1° dıie Parallehlıtät der Eröffnungen
VoNn Ps F12 und Ps 1f sıgn1ıfikantesten 1ST Die stärksten ezüge aber CISC-
ben sıch alphabetischen Akrostichon Ps 119 der vieliac und all-
tenreich den 25malıgen „JLora -Begr1 (als General] Leıitwort) HTG Synonyma
aufnımmt varııert und vertieft Allein dıe schlere TO. dieses mıt Abstand

90 Es 1St vermuten ass ber dieal lexematıischen Verknüpfungen hınaus dıe
Intertextuahtät durch aSsoOzlalıve Lautspiele (Paronomasie) och verstärkt werden soll
Zum führt dıe Wahl des Lexems O „wanken‘‘ (anstelle des gebräuchlicheren
0 17J) (sınnıgen) ähe zwıschen 0V N „Nıcht stehen“‘ (Ps und D7 N
„Nicht wanken‘“‘ (Ps 771 9 andern hat 99  M Schritte“‘ ı der gleichen ersze1-
le nicht 11UT semantische Berührungen Begriff „Weg“ (ebenfalls derselben Vers-
zeıle VoNn Ps (dazu uch zwe1ımal), sondern uch lautlıche mıit dem Eröffnungswort
VOIl Ps N „G’Glückpreisungen...
Präzıs gesprochen fängt das letzte Wort mıiıt dem etzten Buchstaben bzw Konsonanten
(in dıiıesem letzten Wort finden sıch letzter und erster Konsonant nebeneinander). Glückse-
lıgkeit und Verderben SInd denn uch dıe beıden Pole VON Ps
Zu Ps und 'e1l-Buch vgl Ps dZ: 10 (mit Tempel-Bezug)

03 Vgl Ballhorn, „Pragmatık", 250
Vgl dazu Weber, Werkbuch OTE

905 Dıie beiden Psalmen verbindet neben dem „Jora‘  . der „Weg“-Begriff vgl
dazu Ps 1, 5 mit Ps119,1:3.5. 14.261.29£.32f.33759 168
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umfangreichsten Psalms Psalter Posıtionmierung der „Miıtte* des
finalen Teıl uCcC zeıgt dıe edeutung der Tora-Frömmigkeıt für den Psalter
mıiıt dessen „Lesebrille Ps Iie Eröffnungen VOoON Ps und 119 sınd denn auch
eutlic parallelısıert und auch dıe beiıden CNIUSSeE (be1 Ps 119 die Schlussverse
der beıden etzten alphabetischen Akrosticha 7} und sSınd nıcht ohne nalogıe
Ps 119 176 lautet

„Glückpreisungen (VMON) den Untadelıgen des eges den Wandelnden (D°55Am)
der Weısung Iora JHWHs (TT} P 1!

Glückpreisunge(MON) den Bewahrenden SC1INCT Verordnungen
mıt ganzem (S} Herzen suchen S1C iıhn neu!

ewa habe ich deine Anweısungen und Verordnungen;
BCWI1SS, all WegeE»5) |sınd] VOT dır.

Ich iırrte ab WIC C1inNn zugrunde gehendes NS Schaf suche deinen Knecht
enn deıne Gebote habe ich nıcht vergessen  y

Miıt SCINECIN repetitıven Charakter vollzieht Ps 119 W as Ps (1im 1C Von
anstrebt dıe stetıge reziıtierend-meditierende neıgnung „der ora

WHs‘* Der „ JOra WHs“ (samt den Synonymbezeıchnungen) ommt
Ps 119 C1NC „Mittlerstellung“ der Selbstoffenbarung (Gottes gegenüber den
Menschen 0® Wenn Ps 16‚06 den Psalter C11- und auf Ps 119 hınführt, mıiıt
dem der (Nach-)Sprechende edrängnıs Zuflucht beı (Gjott und 1 dessen We1-
SUNg sucht wIırd der Psalter selbst Ora bzw rückt große ähe ıhr

Dass nıcht 1Ur Ps sondern auch der Formierung des Psalters SC1IiNC WC

heıtlıche Perspektive Ausdruck ommt zeıgt sıch auch daran, dass weısheıt-
ıch gefärbte Psalmen bewusst ‚„Naht“ bZw „Scharnierstellen Psalter
eIwas Anfang oder chluss VO Teijlbüchern platzıert sSınd 100 iches gılt

Vgl das Laut- und Sinnspiel mi1t der Selbstbezeichnung „(deın) Knech dem-
selben Vers
Wenn Botha, „Intertextualıty“ 504 (Fußnote 6), recht hat aSsSs die 1NC Hälfte der „TO-

-5Synonyma stärker das nstruktionelle Pentateuch greifbare die andere stärker das
Juri1dısche den „Propheten greifbare Oment bsteckt wäre 1€eS C1in 1INnwels dafür
ass Ps 119 als der relig1ösen Tradıtionen und autorıtatıven Schriften die beiıden
Korpora Pentateuch und Propheten aufnımmt

08 Botha, „Intertextualıty 504 spricht VOnNn „intermediary interface between Yahweh
and man  .Vgl uch grundsätzlıcher rueggemann, Theology, 578—-599, der von „the tO-
rah mediator‘“‘ spricht.

99 Zur Bezeichnung Ora Ps und 119 gesellt sich 1 Ps der egr1 P) „Satzung“
er 1 Ps B singularısch, Ps 119 (gehäuft) pluralısch erscheıint (Ps 119, 23 32
48 68 83 { FT 124 135 145 LS5 171) Vgl a7Zu uch Auwers, „Voles

HST
100 Vgl ılson, „Shapıng
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hinsıchtlıc der Könıigspsalmen Von er kann INa „Weısheıt“ verbunden
mıi1t omenten WIC „Mose*“- und Pentateuch--Bezug, Tora-Frömmigkeıt, ‚Ethık"
Tempel, chöpfung, Ottesio und „Königstheologıe“ verbunden MI1 MoO-
menten WIC „Davıd“- und nebiim--Bezug ” ‚ Heilsgeschichte, Prophetie scha-
ologıe acC und Gerechtigkeit als dıie beiden für dıe (end)redaktionelle (JeS-
taltung und theologısche Bestimmung des Psalterbuchs wesentlichen Triebfedern
bezeichnen.!? Diese Doppehlheıt wiırd Eıngang insbesondere Uurc die C
dıe Makarısmus-NKIUS10 (Ps 1: 12)103 angezeigte Verklammerun des Weiıs-
heiıtspsalms und des Kön1igspsalms markiert. hnen ist CIM Tempel- bzw F
ONS-ezug gemeinsam. ; ** Z7usammen bılden SIC das „doppelte Eıngangstor“ ZU

Psalter 105 In kanonıschem Zusammenhang gelesen steht der (davıdısche) Önıg
VON Ps damıt für den Gerechten VOIN Ps WIC umgeke der Gerechte VON Ps
der könıglıche aVı bZzw. die (Gemennde derjen1gen ist, dıie 1 SC1INCT Nachfolge

-<106den Psalter beten
Diıiese Hr cdie Psalterredaktion bereıts egınn angeze1gte usammen-

107 wIırd Urc weıteregehörigkeıt Von (Tora-)Weıisheıts- und Königstheologıe
Gruppen- und Paarbıldungen Buchverlauf erneuert und bestätigt, *wobei
e1lbuc (Ps 1/3—41) tendenzıe stärker dıe Tora-weıisheıitliche Linie, Buch 1{1
(Ps 2—7 dıe ONn1 10 Linıe aufgenommen ist el Linıen laufen dann 1ı
Buch 111 (Ps Ta89)' Für dıe hınteren bzw. späteren Bücher (90—

101 Der bereıts be1 Ps aNngCeNOMMENC nebiim-Rückbezug wird durch die Verklammerung M1T
Ps deutlıch verstärkt (vgl dazu uch Steck, Abschluss 161{)

102 Vgl azu ausführlıch Füglıster, „Verwendung“
103 Durch dıie (redaktionelle) Makarismus-Klammer CT WEI1SCI1 sıch das rezıtierende Meditieren

der „1ora‘” (Ps und das „(vertrauende) Bergen“ (7ONM) ıhm Blıck dürfte
JHW als Himmelskön1ig SC1M uch WeNn C1IMN Bezug auf den irdıschen Gesalbten ebenfalls
möglıch 1st als ZWC1 Seıiten derselben Münze Zur Bedeutung des Bergungs- bzw Zl
fluchtsmotivs Psalter vg] Creach Yahweh

104 Wıe die Anfangsverse Von Ps (dazu U 0.) scheinen sıch uch dıe Schlussverse VONN Ps
anzulehnen (vgl 13 15 mıt Ps 1 11) außerdem WEE15SCIH beide Psalmen Be-

ru.  gen MmMI1t Mal auf (zu Ps Ps vgl Mal E mi1t Ps 11{1) Vgl O7
Zenger, „Psalter SL:

105 Vgl aZu namentlıch Zenger, „Psalter“‘ der e1ıtere Ps und verbindende Stichwort-
bZzw Motivbezüge ebenso nennt WIC Rezeptionen, die Ps und als ein(zigjen salm auf-
fassen 16o  Q, .„Interface“ ferner Cole, „Readıng“ (der allerdings Ps allZuU-
sehr aQus der Retrospektive VOIl Ps her versteht)

106 Janowskı, „Bıblıa“ 40% (unter Bezugnahme auf Erich Zenger)
107 Vgl azu uch rueggemann Theology, namentlıch 611—614 („kingship

and Ora.
108 Vgl die Rahmung „Tora‘-Psalms durch We1 Könıgspsalmen der Abfolge Ps E

der uch das Buchteil-übergreifende (und gegenüber Ps 1T ınvertierte) Nebeneı1inander
VOon Königspsalm und Weısheıtspsalm Ps e und Ps (vgl uch Ps 110 und
Ps 111 112 Ps 144 / 145)

109 Vgl die Rahmung VOI Weısheıitspsalm (Ps 73) und Königspsalm (Ps 89) dıe Ver-
bındung der Schnittlinien asaphıtıischen Zentralpsalm 78 dem zweitlängsten des Bu-
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106) und (Ps 107 ergeben sıch dıesbezüglıch NCUC Konstellationen
(Verstärkung des theokratiıschen oments und des Gotteslobs). 110 Im alpha-
betischen Akrostichon Ps J4I} JHWH endgültig und unıversal als öÖnıg

wırd werden manche Fäden auch die Von Weısheıt und KÖön1gs-
theologıe INM! geZWIırnt Es handelt sıch den etzten salm VOT dem
chluss Hallel (Ps 146—150) welches das (ausgeweıtete) Pendant Ps r
Anfang bıldet Weısheıt und Ottesio verbindet und den Psalter doxologisc
abschließt uch dieser Schlussgruppe finden sıch Weısheıits- WIC Königstheo-
ogıe und miı1t iıhnen Ps 1f nochmals aufgenommen (vg ETW 146 8{ mıt
WIC 149 TE mıi1t 1f 11) APS dıe Meditation der Weısung JHWHs
und damıt zugleich 1115 Psalmenbuch Cc1inNn Ps 150 entlässt den Beterund Leser dıe-
SCS Buches (und damıt den, der (jottes Weısung medıtiert hat) mıt dem Lob (Got-

c< 112tes auf den Liıppen
Eın analoges (nachexıiılısches) Beıispiel derartıgen Verzahnung Von Tora-Weısheıit und
Könıgtum findet sich Chronika dıe Aussagen der Könıgsbücher Kön 1—3) VCI-

tieft und auswelitet werden Dort wırd ermächtnıs des KöÖönıgs Davıd SC1INEIN So.  s Sa-
lomo 6—16) N1IC. 11UT Tempel(bau) immerwährendes KÖönıgtum Weisheit und
„l1ora verzahnt sondern 1es geschieht verbunden mıiıt der „Gelıngen -Verheißung analog

Ps Rückgriff auf Jos KD 11 13) Die sıch hinter Dn spiegelnde Ver-
bıindung VOIN Kön1igsgesetz (Dtn Rsund (mıt der Übergabe bzw -nahme der Füh-
rungsverantwortun: |Sukzession verbundene) Tora-Verpflichtung (Dtn TE 23 Jos
kommt ähnlıch uch Psaltereingang SCINCT Rahmung dıe eıl Bücher und
(Ps 1f Ps F Davıd Salomo) ZU I1ragen

DIie genannten Indızıen können Z Wal C1INe kataphorische Funktion der „JTora
JHWHs“® VON Ps 1C auf den Psalter als Buch nıcht beweılsen egen aber
doch nahe den Psalter selbst Anschluss und nalogıe ZU Pentateuch und
HTG Ps noch verstärkt den nebiim verstehen als Weısung und als Pro-

phetie 113 Iie Uurc Doxologien (Ps 14 SE 18f 89 53 106 48114) markıierte
Gliederung des Psalters fünf Teilbücher deren Abfolge mıt Geschichts-
eologie verbunden 1St 115 tragt ihrerseıts dazu be1 den Psalter als ‚„davıdiıschen

hes „JLora Mose”"-Bezug 1—8) und „Zionstempel Davıdskönigtum -Bezug
S Rahmen bılden (vgl uch Weber, „Geschichte“‘)

110 Vgl dazu ausführlich Leuenberger, Konzeptionen
11 Zu diesem salm vgl Kratz, Sch‘ma “14“

112 Weber, erkDuc: II, 386
113 Vgl uch Zenger, „Horizont"‘, 128—134, der Indizıen zusammenträgt, denen zufolge sıch

protomasoretischen hebräischen Psalter sowohl 116 „Tora-Perspektive“ WIC uch 1116

„Prophetie-Perspektive" reflektiert. Letztere wird ı Psalter och verstärkt.
114 Diese vierte Doxologie mit iıhrem Rückbezug auf 2 ’ 15—26 ist für dıe Teıilbücher-

Glıederung des Psalters Von besonderer Relevanz (vgl dazu Levın, „Entstehung‘‘, 88f,
und oss{feld, „Un1iversalgeschichte“ 308—310)

HIS Dazu ratz, „l1ora Davıds“‘ 21 Z und alton, „Psalms
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Pentateuch“ 16 des mosalschen Pentateuchs verstehen und entsprechend
als „Jlora Davıds“ interpretieren eine Sıchtweıise, die VO rabbinischen
Psalmen-Midrasch geteılt wird. ! Inwieweıiıt diese Perspektive bereıts psalterre-
daktionell eingetragen oder aber latent vorhanden erst etwas später rezıpiert
und kanontheologisc interpretiert wird, lässt sıch diskutieren.

Wıe in Jos Josua entsprechend dem „Propheten”-Kanon als der
paradıgmatısche Prophet” (vgl auch SIr 46,1) auf dıie Uurc Mose gegebene
(dtn) ora  .. verpflichtet wiırd, in Ps gleichsam der „ETSTC paradigmatische
Weıinse‘“. DIie rage lhegt auf der and Führt Ps analog WwWI1Ie Jos ın dıie nebiim

nıcht 1Ur 1ın den Psalter, sondern auch ın dıe (Weıisheıts-)Schrı  iıften des drıtten
Kanonteıls, dıe ketubim, eın? Und weiıter: Sınd dann mıiıt „der ora WHs‘ 1im
Anschluss Pentateuch und Propheten nıcht 1Ur dıe Psalmen, sondern dıe ketu-
hbim insgesamt 1m Blıck? Von der kanontheologischen Retro- bzw. Gesamtper-
spektive, der Uniıtas scriıpturae der Hebräischen sraels (TINK) her sınd dıie
beiden Fragen bejahen jedenfalls be1 einem Kanon-Arrangement, be1 dem
der Psalter (und damıt Ps der Spitze der kanonıschen Schriften der etubim
steht

Die Schriften des letzten €e1ls des hebräischen Schriftenkanons mögen sıch als autoritatiıv
und damıt als „(Heılıge) Schrift““ erwıesen haben, 1m Blıck auf das Arrangement der Schrif-
ten namentlıch dieses Kanonteiıls ist jedenfalls überlieferungsgeschichtlich betrachtet al-
lerdings keıne Eindeutigkeıt gegeben. ‘ ” Eın 1C 1n dıe Handschriften-Überlieferung und
dıe verschiedenen Kanonlısten ze1igt dıverse, aufgrund der Makro-Kontextujerung der Bü-
cher mıt Je unterschiedlichen rezeptionstheologischen Siıchtweisen verbundene rdnungs-
systeme. sgesamt MaAaC die Vaniabilität evident, ass anders als die Autorisierung der
Bücher selber die Sequenz der einzelnen Bücher innerhalb der (zuletzt kanonisierten) ke-
tubim OIfenbar ıne untergeordnete Rolle gespielt und anscheinend keıine allgemeıne Norma-
tıvıtät erlangt hat und amı' kanontheologisch uch nıcht überbewertet werden darf. “* Ge-

116 Zur ubsumm1erung der Psalmen unter „dem Gesetz“‘ („der Tora‘) vgl uch Joh 10,34,
Ps 82,6 aufgenommen wird.

14127 Vgl MTeh L28; azu uch Hansberger, „Mose  0.
118 Man kann den Sachverhalt mıt Reinhard Gregor Tatz ”  ora Davıds“, 28) zumıindest!

formulıeren: ADer Psalter ist damıt och nıcht Jora, ber ist auf dem besten Wege
dazu, selbst ZU) Gegenstand des Schriftstudiums, neben der 1ora des Mose und den Pro-
pheten Tora avıds, werden, WwI1e spätestens seıt Qumran der Fall ist.  06

119 Vgl dazu grundlegend Brandt, Endgestalten; in Anwendung auf Psalter und ketubim N1a-

mentlıch Auwers, „Voies”, und Zenger, „Horızon . Diesbezüglich hat sıch Jüngst uch e1-
evangelı  Je 1mme ZU Wort gemeldet: Julius Steinberg hat ın Aufnahme des „struktu-

reil-kanonischen Ansatzes‘“ VOoNn Hendrık KOoorevaar 1n se1ner Dissertation aufgrund eiıner
Baraıta 1m Talmud (bBB 14b) den Aufbau und dıe theologische Botschaft des Kanonteıls
der ketubim bestimmt (vgl als Sk1izze Steinberg, „Lateratur” die Dıss. wird ach Ab-
chluss dieses anuskrıpts publızıert: Steinberg, Ketuvim).

120 den Kırchen des Protestantismus außert sıch 1es bekanntlıch ın einer „Mischung“ 1Nso-
fern, als betreffend des Kanonumfangs die Hebräische sraels maßgeblıch ist, 1im
Blıck auf dıe Kanonanordnung dagegen dıe griech. LXX) bzw. lat. (Vulg.) ZUM



Der Beıtrag VO  — Psalm „Theologıe der Schrift““ 105

W155 1st jedenfalls ass dem Psalter ınnerhalb der später unter der Bezeichnung ketubim
gesammelten Bücher anerkannte Dıgnität zukam und ass den überlieferten Se-
YUCHZECI) des drıtten e1l der Hebräischen Bıbel allerme1ı1st vorder(st)en Platz einnahm
(Erststellung der Zweıtstellung ach Ruth 105 der Chronika)

Ohne hıer Gewissheit erreichen scheıint I1T namentlıch dıe deutliıche nalogıe
VON Ps Jos C111C induktiv-ınneralttestamentlich begründbare Präferenz für
dıe Spiıtzenstellung des Psalters innerhalb der etubim nahe egen

Eıne Spitzenstellung des salters nNnnernhna der ketubim 1St aufgrund MMT(T)
( 1115 Buch Mose un dıie Büchler der Pro|pheten und Davı[d{s Psalmen}])“““'
der bereıts genannten neutestamentlichen Aussage S ese‘! Moses und den
Propheten und Psalmen«)l22 und (weıteren) frühjüdıschen Belegen allerdings aum hın-
reichend begründen Wohl ber ist den Belegen dıe Gewichtigkeit der Psalmen ent-
nehmen Darüber hinaus wiıird 111C dreıteilige Struktur des hebr Kanons explizıt gemacht
der zumındest angedeutet

Von dieser kanontheologischen Rezeptionsperspektive her bekommt „dıe ora
och we1ılıteren Horızont bindet janusköpfig den Psalter „dıe

chrıften“‘ g1ographen) auf dıe Kanonteıile Pentateuch und Propheten zurück
und ehrt als Vorverwels auch „dıe Schriften als „Heılige Schrift“‘ verste-

124 ıches findet sıch auch Neuen JTestament WEeNNn EIW. mi1t der Be-
zeichnung VOLOG „Gesetz‘“ ”  ora auch auf prophetische und. psalmısche
Schriftstellen bzw angespielt wiırd (vgl Joh 12 Röm 0—19 21)
Als Bausteıin kanontheologischen Gesamtschau hefert Ps damıt
nıcht unwesentliıchen Beıtrag „Theologie der Schrift“‘

Iragen kommt Man 1St gut beraten Prozess der Kanonisierung mıiıt rich Zenger („HO-
T1zont 126) dıe Te1 Aspekte „Kanonwerdung‘“, „Kanonschließung“ und „Kanonstruk-
turıerung unterscheiden

121 ach Maıer Oumran-Essener E (andere rekonstruleren „Davıd"‘)
K Aufgrund der Singularıtät dieser Aussage ist C111 Verständnis des Psalters als Dars DFO toto

für die ketubim nıcht begründen (vgl uch 10) Zudem auf ass der
Artıkel VOT „Psalmen“ fehlt diese dadurch stärker AdIie Propheten angeschlossen WOCTI-
den Vgl dazu uch Rusam Ite Testament 259262 der darüber hiınaus vermutet ass
dıe Psalmen aufgrund deren besonderen Bedeutung für dıe nachfolgenden bıblıschen PE
gumentatıonen erwäa. werden.

2 Eıne dreıiteilige Struktur wird be1 Jesus Sıiırach (Prolog der griech. Übersetzung, evt|  — uch
SIr 38,3430©} und be1 osephus (Ap9 dazu Zenger, „Horizont“, 116f) angcC-
zeıgt Makk 13f sınd Zusammenhang mıt dem Anlegen Bıblıothek durch
Nehemia neben anderen Schriften .„.dıe |Bücher| Davıds“ erwäl (man eachten den Plu-
ral

124 Diesbezüglıch wären uch die auf das ebenfalls den ketubim gehörende Hıob-Buch Z1C-
lenden Hınweise auszuwerten (vgl namentlıch Ps mıt Hı 131 erner Rezeption
Von Ps Hı uch Frevel, „Theologie“ A 268—-270)
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nsofern das Neue estamen! wesentlich auf der oriech. Übersetzung des en
Testaments LXX) fußt und cdie (protestantiıschen) Kırchen 1mM Girundsatz deren
kanonıschen Reihenfolge der Schriften efolgt sınd, erg1bt sıch für Kırche und
Theologıie dann eın nochmals Sachverha Zum eiınen ist mıt der das
prophetische Moment!* in den Psalmen selber auch in Ps 112 und hınsıcht-
ıch des Gesamtkanons verstärkt, andern stehen dıie Psalmen dort ZUSainNmeN

mıiıt anderen weısheıitlichen Büchern 1mM aufgesprengten nebiim-Kanon der hebr.
bekanntlıc In einer „Sandwiıch-Posıtion"“ zwıschen den „geschichtlichen

Büchern‘“‘ und den „Schriftpropheten‘‘. Aufgrund cheser (Neu-)Kontextulerung ist
der Beıtrag VoNn Ps 1(f) für eine „Theologie der chrıft““ nochmals NeEUu eden-
ken das soll hlıer UTr noch angeze1gt, aber nıcht mehr ausgeführt werden.

Schluss

Im 1C auf cdie in Ps b erwähnte 1012 WHs“ hat sich eiıne gestaffelte
SC  ftreferenz ahe gelegt, die möglıcherweise teils erst „ım Nachhineın““, aUus

einer rezeptions- und kanontheologischen Siıchtweise, Vollends ansıchtig wird. */
Zunächst wiıird der 1€C zurückgeführt auf den Urc das erschlossenen Pen-
tateuch. Dann olg in Angleichung Jos (und Mal e1in zweıter Anschluss

den Kanonteıil der nebiüm. Miıt diesen beıden anaphorischen Bezügen ZUSa1N-

INCN ist das autorıtatıve Schriftcorpus angesprochen, das menriacCc als ‚„„das (je-
setz (bzw die ora und dıe Propheten” apostrophiert wird. Schließlic wiırd
UurCc. das „(doppelte) Eıngangstor“ VOoN Ps 1(f) der Psalter als „ Tora-Weısheıt“
(und „Kön1igtum-Prophetie"”) verstanden und ın nalogı1e „Gesetz und Prophe-
ten  o gerückt. Damıit en „dıe Ora WHs“ auch auf den Psalter selbst hın,
dass dieser als „dıe ora Davıds“ verstanden werden kann bzw soll Be1 eiıner
(möglichen Spitzenstellung des Psalters 1im Kanonteil der ketubim Schheblıc
induzıert dıe Parallehltät von Jos (als Eröffnungskapıtel des Kanonteıils neblim)
und Ps eın Vergleich zwıschen „paradıgmatischem Prophet“ und „Para-
dıgmatıschem We1isen‘‘. Dies das Bedeutungsspektrum der Formulıerung
„dıe ora WHs® (Ps ::2) auf den Kanonteiıl der ketubim hın In dem
Sınn enthalten Ps L1 1mM 16 auf den Psalter als „Kleıine Bıblıa' (Martın Luther)
nıcht UT eine Bıblische Theologie des en 1estaments IN HNUÜUCE, sondern bıeten
zugleich einen Beıtrag eıner „Theologie der chrıft‘‘

125 Dazu gehört uch dıe Verstärkung Von mess1i1anischen und eschatologischen Momenten,
vgl dazu Schaper, „Jeptuagınta-Psalter““.

126 Vgl dıe Eschatologisierung der ‚AA-Fassung in S aQus dem „N1C aufstehen (im
Gerichtsverfahren)“ 00 IC auferstehen (aus dem Tod)““ wird

12273 en, Oeming, Kanon, 92f, sprechen VON „geprägter Fortschreibung‘‘.
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Fın C 11S Neue J] estament ze1gt, dass anders als Ps Ps Neuen
JTestament scheinbar kaum Cc1inN Echo fiındet 128 Bemerkenswert 1St allerdings dass
dıe erste Lehrrede Jesu Evangelıum nach Matthäus (Bergpredigt) mıiıt
Selıgpreisung nıcht mi1t WIC Ps er ZWC]1 WIC Ps 3°) 19) SOMN-
dern geste1gerter Form Mmi1t anNnzch NSerie (Mt 12) eITa dıe Gestalt
dieser Makarısmen NCN welılsheıtliıchen Hıntergrund rmeNTLIE sıch deren Ge-
halt eher Aussagen der „Königstheologıe“ In Ps wird ırdısches elmn-
SCH versprochen dagegen spricht Jesus Ende der Selıgpreisungen VOoN

„großen Lohn den Hımmeln“ (Mt E vgl 129 Das Ende der Bergpredigt
m1T dem Gleıichnıis VO „Hausbau auf Sand oder F1“ (Mt 4-— mıiıt
SC1INCTI Polarıtät der beıden Wege dann (wiederum) weısheıtliıches Ps nahe Ste-
hendes Profil 130 DIie Rede 1St VO  - klugen respektive törıchten ‚„‚Mann
dessen Verhalten und Ergehen aus dem 1C )Hören 1C )Meditieren und
(Nıcht-)Befolgen der Worte Jesu 16 In der Bergpredigt Jesu dem „INCSS1AN1-
schem Lehrer der Weısheıit“ (Martın Hengel) fıiınden sıch also (zumındest)
Eıngang und FEnde SCWISSC Analogıen Ps

Der chluss führt den nfang INC1INCT erlegungen zurück Kın kurzer
Vergleich zwıschen Ps und 11ım A=1 7 Z dass der sk1i771erten kanon-
theologıschen Staffelung „dıe ora JHWHs‘ durchaus cdie ähe derjen1gen
TO. gerückt wird, dıe Tım eINerseıIts Plural als „Heılıge CNrıtten
dererseıts 1 Sıngular als „(ganze al chrıft“‘ bezeıiıchnet wird. Das L eINnen.
„Überzeugt-worden-Sein“ und „Kennen“” der „Schrift“ — und Z WAaT „VoNn ınd
A — hat Parallele 1 „murmelnden Sınnen Jag und Nacht“‘ DIie siıch dar-
AQUus ergebende „‚Frucht“ bzw 99- 1ST be1 beiıden Aussagen miı1t weısheiıtlich-
dıdaktischen Akzenten versehen „Vollkommen““ 1st der „Mensch (Gjottes 1NSO-
fern sıch „der ora JHWHs“ ausrıichtet dıe ihn 95 macht He1l1131
UTrC den Glauben der Jesus 1st] Er 1st Jedem Werk völlıg
ausgerustet bzw ‚allem W ds tut wırd elıngen verlıehen

128 Eın Blıck autf dıe Rezeption Von Ps der firühen Kırche findet sıch be1 Koch, „Ausle-
gung , und Reemts, Schriftauslegung, 3451

129 dıe ähe VON Ps 1’ uch das Versprechen Jesu ı Mt 323b
130 Vgl uch F7 A0
131 Die ede VO „Heıl“ hat Ps SC1M schöpfungstheologıisches Pendant 1ld des

METZTUNECN Frucht tragenden Baums
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eat Weber-Lehnherr: The contribution of saim fo „Iheology of the
Holy Scriptures®®

The question, how tOo interpret the Holy Scripture, has in protestant convıction tOo
start wıth the Scripture iıtself. It has to be Car where and how in self-
reflective mode it g1ves hınts {O how ıt has f1o be read and understood. Thıs

trıes 118 o1ve SOTIIC insıghts towards such „theology of Scripture”. The 6cS-

Sa y focuses Ps 1(—2) IC 1ıke SOINC other marks canonically ınk
that NnN:! Scripture wıth Scripture This contrıibution trıes I(8 cShow that, aAsS

delıberately created openıng of the Psalter Ps intentionally relates the followıng
book 118 the pentateuch (tora) A ell d the prophets neb1ım A the [WO preceed-
Ing parts of the hebrew (1n the dıcetion of the New Testament: „the law and
the prophets‘‘),. The Psalter (and wıth ıt poss1ıbly the ole 1T| part of the
the ketubım) 15 placed ın legıtımate and authorıtatıve WdYy 118 the already author-
ised scriptures. Therefore by the usec of Ps 1(-2) make visıble part of the
Canon1zıng PITOCC5SS. Hence the beginnıng of the Psalter 1S able LO make SMa
contribution „theology of Scripture“.


